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ausſchlie 


Unter dem neueſten Kurs. 
Für Religion, Ordnung, Sitte gegen den 
Umſturz! Das iſt der neueſte Kurs, oder das 
wenigſtens ſeine Flagge. Die neuen Staats⸗ 
nner übernehmen eine große Erbſchaft von 
Ihren Vorgängern, und da finden fie auch eine 
Reihe alter Inventarſtücke. Beiſpielsweiſe ſei 
der Militärgerichtsbarkeit gedacht. Fünf Monate 
ind vergangen ſeit der Verhaftung des 
geremonienmeiſters von Kotze; länger als 
den Wochen ſitzen die Berliner Feuerwerker 
u der Zitadelle von Magdeburg. Sind das 
cht Zeichen, daß der gegenwärtige Militär⸗ 
Prozeß unzulänglich und unhaltbar iſt? Fürſt 
Hohenlohe kennt das bayeriſche Militärgerichts: 
derfahren, er kennt die Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit, die dort beſteht, mitſammt der 
Ständigkeit der Gerichte. Ob noch immer der 
Gegenſatz zwiſchen Nord und Süd unüberbrückbar 
ſein wird? 
Mit der Form und dem Verfahren im 
Rilitärgericht iſt es nicht gethan. Nothwendig 
t in erſter Reihe auch eine Beſchränkung der 
Zuſtändigkeit. Weshalb muß der Zeremonien ⸗ 
Meifter v. Kotze wegen einer Anſchuldigung, die 
mit militäriſchen Verhältniſſen nichts zu thun 
at, vor ein Militärgericht geſtellt werden? 
Bedarf es beſonderer militäriſcher Fachkenntniſſe, 
um zu beurtheilen, ob Herr v. Kotze beleidigende 
und verleumderiſche Poſtkarten und unflätige 
Oriefe geſchrieben hat oder nicht? Herr von 
Kiderlen iſt ebenfalls Offizier zur Dispofition, 
und dennoch kam er vor das bürgerliche Gericht. 
Weshalb? Herr v. Kiderlen⸗ Wächter iſt 
Württemberger, und in Württemberg erſtreckt 
ſich die Militärgerichtsbarfeit nicht auf Offiziere 
zur Dispofition. Kann man dieſes vernünftige 
württembergiſche Recht nicht auf ganz Deutſch⸗ 
land ausdehnen? Hat es irgend etwas geſchadet, 
daß Herr v. Kiderlen von dem bürgerlichen 
Gericht zu vier Monaten Feſtungshaft ver⸗ 
bel wurde unb nicht von dem Militärgericht? 
0, hätte es nicht das öffentliche Rechts dewußt⸗ 
ein verletzen müſſen, wenn der eine der 
duellanten vor das bürgerliche, der andere vor 
08 Militärgericht geſtellt wäre und nun recht 
ſchiedenartige Urtheile gefällt worden wären? 
das iſt oft genug vorgekommen, und deshalb 
at man überhaupt gefordert, daß die Militär: 
erichtsbarkeit beſchränkt werde auf rein 
ulitäriſche Angelegenheiten, auf Dienſtſachen 
und Dienſtvergehen. 
Wir denken ferner an die Zuſtände im 
bürgerlichen Prozeß. Seit Jahren iſt man 
hon beſchäftigt, einen Geſetzentwurf über die 
führung der Berufung gegen die erſtinſtanz⸗ 
lachen Urtheile der Strafkammern auszuarbeiten. 


ch 
nan von der Religion redet, wie kann man da 
Ne blutige Unſitte des Duells vertheidigen? 
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Wie kann man zulaſſen, daß unter Umſtänden 
das Duell im Offizierkorps nicht nur geſtattet, 
ſondern geboten wird, da jeder Offizier, der 
ſich grundſätzlich nicht ſchlägt, aus der Armee 
entfernt wird? Sind die heutigen Vertheidiger 
des Duells, ſind die Eiferer, die jetzt liberale 
Theologieprofeſſoren öffentlich als Vorkämpfer 
der Sozialdemokratie denunziren, imſtande, das 
Duell mit der Religion in Einklang zu bringen? 
Wir wiſſen, daß ernſte Geiſtliche dieſe Frage 
auf das Entſchiedenſte verneinen. Nun denn, 
ſo ſetze man doch hier den Hebel an, um für 
die Religion zu kämpfen. Und wir denken 
ferner der Glücksſpiele, die unter öffentlicher 
Autorität veranſtaltet werden. Iſt das gute 
Sitte, daß man Leute auffordert, ihr Geld im 
Glücksspiel zu wagen? Nun gehe man hinaus 
auf die Rennplätze und ſehe ſich den Totaliſator 
an! Will man wirklich behaupten, dieſe Wett: 
maſchine ſei ein Inſtitut für Religion, Sitte 
und Ordnung? Nein, das Treiben am Totaliſator 
erregt mit Recht in den weiteſten Kreiſen pein⸗ 
liche Empfindungen und fördert dadurch den 
Umſturz. 

Doch wie vielerlei giebt es nicht, was den 
Umſturz fördert, ohne daß man geneigt wäre, 
den Dingen Beachtung zu ſchenken, die unter 
der Oberfläche ſpielen! Und wenn für die gute 
Sitte gekämpft werden ſoll, wie wenig läßt ſich 
leugnen, daß hier gerade die höheren Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe Anlaß hätten, ſich der Pflicht zu 
erinnern, mit gutem Beiſpiel voranzugehen! 
Was die Zukunft bringen wird, wiſſen wir 
nicht. Man muß auch unter dem neueſten Kurs 
die Regierung aufmerkſam machen auf das, 
was noth thut. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 24. November. 


— Der Kaiſer iſt am Donnerſtag in 
Jagdſchloß Letzlingen eingetroffen, wo am Freitag 
und Sonnabend Jagden abgehalten werden 
ſollen. Sonnabend Abend 10 ½ Uhr fol die 
Rückkehr nach Potsdam erfolgen. 

Kaiſer Nikolaus II. von Rußland 
iſt, wie das „Militärwochenblatt“ mittheilt, zum 
Chef des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 1 ernannt worden. 

— Nach der „Volkszeitung“ wird in 
Berliner politiſchen Kreiſen erwogen, ob nicht 
der Reichstag nach ſeinem Zuſammentritt An⸗ 
laß nehmen ſoll, in irgend einer Weiſe des 
Todes Alexanders III. von Rußland zu 
gedenken. 

— Dem in Malchin tagenden mecklenburgiſchen 
Landtag iſt der „Poſt“ zufolge eine Regierungsvor⸗ 
lage zugegangen, worin Steuerfreiheit für 
die Prin zeſſinnen beider Mecklenburg auch 
nach ihrer Verheirathung gefordert wird. Die 
Regierung vindizirt ſich das Recht, auch ohne 
Zustimmung der Stände die bisher gezahlten 
Steuern zurückzugeben. 

— Auf Besehl des Kaiſers iſt dieſer Tage 
den Wittwen der bei der Kataſtrophe an Bord, 
des Panzerſchiffes „Brandenburg“ ver⸗ 
unglückten Werftarbeitern eine ein 
malige Unterſtützung von 150 M. ausgetheilt 
worden. 

— Die Verſchleppung der Etats⸗ 
vorlage wird thatſächlich, wie nunmehr auch 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, ſeitens der 
Regierung geplant. Das offiziöſe Blatt theilt 
mit, daß beabſichtigt werde, dem Reichstag zu 
nächſt nur die Umſturzvorlage zugehen zu laſſen. 
Der Etat würde dann erſt ſpäter und gleich ⸗ 
zeitig mit ihm der Tabakſteuer Entwurf einge» 
bracht werden. E 

— Dr. Böckel fordert in feinem Organ 
„Reichsherold“ alle Gegner der Ausnahme» 
Pes zu Proteſtverſammlungen auf. 

ſckel ſtellt ſich zu dieſem Zweck in den Ver⸗ 
. als Redner zur Verfügung. 

— Ein Landwirth ſcreibt in dem Ein⸗ 
geſandt eines niederſchleſiſchen Blattes: Der 
Getreidezoll und ebenſo der Antrag Kanitz 
kommen weſentlich nur den Großgrundbeſitzern 
zu Gute. Wenn man auch den kleinen Land⸗ 
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wirthen helfen wolle, die nicht mehr Getreide 
bauen, als ſie ſelber brauchen, ſo müßte man 
jedem Landwirth, ob groß, ob klein, für jeden 
Zentner Getreide, den er baut, eine Mark Ver⸗ 
gütigung geben. Dann ſei allen geholfen und 
einer bevorzugt. Davon wird das Getreide 
und das Brod nicht theurer und die Landwirthe 
haben doch einen Nutzen davon. Das kann ſo 
viel nicht koſten. Wenn wir 400 Millionen 
Zentner aufs Jahr rechnen, ſo macht das nur 
400 Millionen Mark aus, die können wir jedes 
Jahr an Staatsſchulden machen; denn Kredit 
hat doch der Staat, und die Bevölkerung wächſt, 
daß wir es ertragen können. Die Zinſen machen 
blos, zu 3 pCt. gerechnet, 12 Millionen pro 
Jahr, die können wir doch wohl noch aufbringen. 
Das wäre auch nicht ungerecht; denn die 
Brenner kriegen ſogar 20 Mark für den 
Hektoliter Spiritus und die paar Zuckermacher 
kriegen 10 Millionen Mark jedes Jahr 
vertheilt. 

— Der Aus ſchuß des Handels: 
tages beſchloß eine Reſolution, in welcher 
die Nothwendigkeit eines erweiterten Schutzes 
gegen den unlauteren Wettbewerb und gegen 
Verrath von Geſchäftsgeheimniſſen anerkannt 
und rechtzeitige Veröffentlichung des bezüglichen 
Geſetzentwurfes dg Prüfung dringend 
empfohlen wird. Die Der ethung des Geſetzent⸗ 
wurfes betreffend die zu erweiternde Unfallver⸗ 
ſicherung wurde fortgeſetzt. 

— Dieſer Tage ſind in Berlin die erſten 

größeren Kaffeeproben aus Ujambara 
in Deutſch⸗ Oſtafrika eingetroffen. Nach dem 
Urtheil von Kennern ſind dieſelben vortrefflich 
ausgefallen und ähneln in Wohlgeſchmack dem 
Javakaffee. 
Ueber die Verwendung von 
Mais als Pferdefutter in der Armee 
bringt der „Reichsanz.“ eine Darlegung des 
Inhalts, daß Mais an Stelle des Hafers nur 
in beſonderen Ausnahmefällen verwandt wird, 
weil es gefahrloſer als ein anderes Erſatzmittel 
zu verfüttern iſt. Im Ganzen ſei der Mais⸗ 
verbrauch in der Armee aber nur gering 
und betrug im abgelaufenen Etatsjahr 7348 
Tonnen. 

— Am Nordoſtſee⸗Kanal haben un⸗ 
weit der großen Drehbrücke wieder ſo bedeutende 
Erdrutſchungen ſtattgefunden, daß die ſchon nahe 
bevorſtehende Fertigſtellung der Arbeiten dadurch 
wieder auf mehrere Monate verzögert iſt. 

— Die „N. A. 3.“ hört, daß im nächſten 
Etat nicht unbeträchtliche Summen zu | 
landwirlhſchaftlichen Ver ⸗ 
beſſerungen, beſonders auch in den 
öſtlichen Provinzen, eingeſtellt würden. Be⸗ 
treff? der Höhe der betreffenden Summen 
ſchweben noch Verhandlungen zwiſchen dem 
Landwirthſchafts⸗ und dem Finanzminiſterium. 

— In Greiz wurde in der vorigen Woche 
eine ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
ſammlung verboten, weil „ſie auf den Ge⸗ 
burtstag des die Landesregierung führenden 
Erbprinzen einberufen war und in Folge deſſen 
als eine Demonſtration gegen das Fürſten⸗ 
haus angeſehen werden müßte.“ 

— Auf allen Inſeln um Neuguinea 
iſt ein allgemeiner Aufſtand der Eingeborenen aus⸗ 
gebrochen. Allenthalben wurden die Europäer er⸗ 
mordet und die Handelsſtationen eingeäſchert. 
Nachrichten von anderer Seite liegen bisher nicht 
vor. Namentlich verlautet auch nicht das 
geringſte darüber, ob das deutſche Schutzgebiet 
von Neuguinea ſelbſt vom Aufſtand unberührt 
geblieben iſt. 

— Auf Samoa droht der Kampf bald 
wieder von neuem zu entbrennen. Nach 
Meldungen aus Apia vom 7. d. Mts, herrſcht 
auf den Inſeln große Erregung, da die Auf: 
ſtändiſchen keineswegs dahin gebracht wurden, 
ſich zu unterwerfen. Man hielt den Sturz der 
Regierung Malietoa's für ſicher. Ein engliſches 
und ein deutſches Kriegsſchiff befinden ſich in Apia. 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Schwierigkeiten der öſterreichiſchen 
Wahlreform ſind noch nicht gelöſt. Miniſter⸗ 
präſident Fürſt Windiſchgrätz ſoll aus rein per⸗ 
ſönlichen Gründen die Vorſchläge Hohenwarts 
unterſtützen, gegen die ſelbſt das „Wiener 
Fremdenblatt“ lebhaft polemiſirt, indem es für 


eine breitere Grundlage der Wahlreform 
eintritt. 
Die Kriſis im ungariſchen Miniſterium 


wird offiziös abzuleugnen verſucht. Doch laſſen 
auch die Beſchwichtigungstelegramme zwiſchen 
den Zeilen leſen, daß Wekerle ſelbſt ſeine Lage 
keineswegs als geſichert betrachtet. Die Ver⸗ 
zögerung der Sanktionirung der kirchenpolitiſchen 
Vorlagen verurſache wohl Beunruhigung, doch 
halte man die Sanktionirung ſelbſt für ge⸗ 
ſichert. In dem Falle des Ausbleibens derſelben 
wäre allerdings der Rücktritt des Kabinets un⸗ 
vermeidlich. Jedenfalls hat der Zwiſchenfall in 
Debreczin in Wiener Hofkreiſen arg verſtim mt 
und willkommenen Anlaß gegeben, die Sanktio⸗ 
nirung der Kirchengeſetze noch weiter hinaus⸗ 
zuſchieben. Franz Koſſuth, deſſen Anhänger im 


Weinrauſch auf dem Banket in Debrecpn ih 


zu Ungebührlichkeiten gegen die Dynaſtie hin⸗ 
reißen ließen, ſucht durch erneute Kundgebung 
den peinlichen Eindruck jener Szenen zu ver⸗ 
wiſchen. In Nyiregyhaza brachte er einen Toaſt 


auf den König von Ungarn aus. Er erfülle 
eine patrioliſche Pflicht — wenn er durch feine 


fortwährend wiederholten Loyalitäts:Kunds 

gebungen auch das letzte Mißverſtändnis, wie 

es in Debreczin entſtanden ſei, beſeitige. 
Nußland. 

Im nächſten Jahre beabſichtigen die Polen 
eine allgemeine Nationaltrauerfeſer zur Voll⸗ 
endung eines Jahrhunderts nach der dritten 
Theilung Polens zu veranſtalten. Von dieſer 
Kundgebung wollen ſie aber Abſtand nehmen, 
wenn der Zar ſich den Polen freundlich erweiſt 
und namentlich den Generalgouverneur von 
Gurko entläßt. 

Italien. N 

In San Remo wurde der franzöſiſche 
Kapitän Romani von dem dortigen Gerichts ⸗ 
hofe wegen Spionage zu 14 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 1200 Lire Geldſtrafe verurtheilt. 
Alle Pariſer Blätter beſchäftigen ſich natürlich 
lebhaft mit dem Erſcheinen des Hauptmanns 
Romani vor dem Kriegsgerichte in San Remo. 
Der „Temps“ ſchreibt darüber Folgendes: 

Heute Vormittag 8 Uhr wurde der franzöſiſche 
Offizier in einem offenen Wagen vom Gefängniß nach 
dem Gerichtslokal gebracht. Er trug die Uniform 
ohne Degen und hatte die Hände frei. Ein Gen⸗ 
darmerielieutenant begleitete ihn. Er wurde vor den 
Richter in den Sitzungsſaal geführt. Zu dem zahl- 
reichen Publikum, das ſich hineindrängte, ſagte der 
Vorſitzende: „Ihr könnt Euch zurückziehen; die Ver⸗ 
handlungen werden mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtattfinden.“ Ueber dieſen Punkt fand dann ein 
Meinungsaustauſch zwiſchen dem Vertheidiger Corrado 
und dem Staatsanwalt Rey ſtatt, deſſen Antrag durch⸗ 
drang. Der Saal wurde demgemäß geräumt. Dem 
Bruder des Angeklagten, welcher um die Erlaudniß 
ebeten hatte, mit dem Hauptmann Romani zu frühe 
flücken, war dieſe verweigert worden. 

In Reggio wurde am Donnerſtag ein neuer 
Erdſtoß verſpürt. Nur 15 bis 20 Häuſer find 
unbeſchädigt geblieben. Ganze Reihen von 
Häuſern, in einer Ausdehnung von 300 Metern, 
mußten geſtützt werden und ſind innen voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Die Stadt zählte zuletzt über 
10 000 Einwohner, trieb viel Oelbau, Fiſcherei 
und Handel, bis die jetzige Kataſtrophe eintrat. 
In San Procopio wurde ein ungeheures Opfer 
an Menſchenleben dadurch verurſacht, daß nach 
den erſten Erdſtößen viele Menſchen in die 
Kirche ſtrömten, um zu beten, und dort von 
den einſtürzenden Gewölben erſchlagen und im 
Gedränge der entſetzten Menge erdrückt wurden. 
Die neueſten Nachrichten ſprechen von 40 Todten 
und mehr als 60 Verwundeten. Aehnliche 
ſchauerliche Wirkungen hatte das Erdbeben in 
Santa Eufemia, wo 8 Todte und viele Ver⸗ 
wundete gezählt werden, in Semmara 13 Todte 
und gegen 60 Verwundete, und in ähnlichem 
Verhältniß in Roſano, Oppido Mamertino — 
Auch in Bagnara und Santeufemia fand der 


Bere 


Kommiſſar einen großen Theil der Häuſer vers 
wüſtet. Die bisherigen Erdſtöße ſollen meiſt 
die Richtung Südoſt⸗Nordweſt gehabt haben; 
gleichzeitig wurde am Aetna aus dem Haupt⸗ 
krater ſowohl wie aus den neuen Kratern von 
1892, die in halber Höhe oberhalb Nicoloſi 
liegen, eine ſtarke Rauchentwickelung beobachtet. 

Wie ſchon gemeldet, ſteht in Italien ein 
politiſcher Skandal bevor. Der frühere 
italieniſche Miniſterpräſident Giolitti wird nun 
im Nachſpiel des Tanlongo⸗Prozeſſes vor dem 
Unterſuchungsrichter erſcheinen. Sein Brief an 
den früheren Polizeidirektor Felzani deutet an, 
daß er fatale Enthüllungen machen will. Ein 
ibm naheſtehendes Blatt bekennt bereits, daß er 
wichtige Aktenſtücke in der Sache Tanlongo 
konfiszieren und dem Gerichte vorenthalten ließ. 
Nur behauptet das Blatt, dieſer ſchnöde Ein- 
griff in die Rechtspflege ſei von Giolitti nur 
begangen worden, um hervorragende Männer 
vor Schande zu bewahren. Aber wenn Giclitti, 
der jetzt an die Wand gedrückt iſt, wirklich 
rückſichtslos mit der Wahrheit herausrückt, dann 
kann es einen Skandal geben, gegen den der 
ganze Prozeß der Banca Romana ſammt der 
ſchließlichen Freiſprechung der Angeklagten nur 
ein harmloſes Intermezzo war. 


Frankreich. 

Offiziös wird gemeldet, daß die Siegel an 
den Thüren eines Waggons, in dem ſich wichtige 
Beſtandtheile der neuen Kanone befanden, an⸗ 
gebracht waren, verſchwunden ſeien, doch ſtehe 
es noch nicht feſt, ob dies Verſchwinden auf 
einen Zufall oder auf eine verbrecheriſche 
Handlung zurückzuführen iſt. Im übrigen ſeien 
alle Kiſten unberührt angekommen und zeigten 
keinerlei Spur des Verſuchs eines Einbruchs. 

Die Berathung der Madagaskarkredite begann 
am Donnerſtag in der Deputirtenkammer. 
Einige Redner ſprachen gegen die Vorlage und 
hielten eine bloße Demonſtration gegen Ma⸗ 
dagaskar für ausreichend, während von anderer 
Seite für die Vorlage die kolonialen Anitreng- 
ungen von England und Deutſchland ins Feld 
geführt wurden. 


Spanien. 
Ueber die Hinrichtung des Anarchiſten Sal- 
vador, die in Barcelona am Mittwoch erfolgte, 
verlauten folgende Einzelheiten: Salvadors Hin⸗ 
richtung war für 8 Uhr angeſagt worden; in 
der Nacht kam jedoch der Befehl, die Hin⸗ 
richtung bereits um 5 Uhr früh zu vollziehen, 
da die Behörden erfahren hatten, daß die Anor⸗ 
chiſten eine Kundgebung planten. Als Sal⸗ 
oador vom Scharfrichter abgeholt wurde, rief 
Hoch die Anarchie! Schade, daß durch 
meine Bomben nicht die ganze Bourgeoſie in 
die Luft flog!“ Sodann hatte der Verurtheilte 
inen neuen Tobſuchteanfall und mußte zum 


er: 


Richtplatz geſchleppt Werden. Seine letzten 
Worte waren: „Kameraden, rächt meinen Tod!“ 
Sieben Anarchiſten, die nach der Hinrichtung 
„Hoch Salvador!“ riefen, wurden in Barcelona 
verhaftet, 

Belgien, 

König Leopold lud die Mitglieder der 
Brüſſeler Deputirtenkammer, auch die ſozia⸗ 
liſtiſchen, zur Feſttaſel, um die Tagesfragen zu 
berathen. Die Sozialiſten haben abgelehnt. 


Dänemark. 

Der Finanzminiſter brachte im Folkething 
einen Geſetzentwurf ein, betreffend die ange⸗ 
kündigte Emiſſion von 25 Millionen Kronen 
dreiprozentiger unkündbarer Staatsobligationen 
behufs Konverſion der jetzigen dreieinhalbpro⸗ 
zentigen Staatsobligationen in dreiprozentige. 
Der Emiſſionskurs und der Konverſionskurs 
ſt 93. 

Griechenland. 

In der Kammer iſt es am Mittwoch bei 
der Einbringung des Budgets recht lebhaft zu⸗ 
gegangen. Trikupis' vierſtündige Rede erfuhr 
fortwährend heftige Unterbrechungen. Trikupis 
gab zu, daß Griechenland bankerott wäre, dies 
ſei dem Mangel an Goldmünze zuzuſchreiben, 
die zur Erfüllung der aus wärtigen Verpflich⸗ 
tungen nöthig ſei. Der Bankerott ſei that⸗ 
ſächlich vollzogen ſeit der April 1893 erfolgten 
Ausgabe der Kapitaliſationsanleihe. Bezüglich 
der wiederaufgenommenen Verhandlungen mit 
den auswärtigen Gläubigern erklärte Trikupis, 
daß nur die Forderung der Uebergabe der Re⸗ 
venuen unbedingt unannehmbar ſei. 


Aſien. 

Auf dem Kriegsſchauplatz dauern die Kämpfe 
um den chineſiſchen Kriegshafen Port Arthur, 
deſſen Außenwerke bei Kintſchow und Talienvan 
ſich bereits in den Händen der Japaner be⸗ 
finden, fort. Der Korreſpondent des „Reuter⸗ 
ſchen Bureau's“ in Port Arthur meldet unter 
dem 19. d.: In den Straßen ſieht man nichts 
als Soldaten. Die Garniſon beſteht aus 
20 000 Mann aus dem Norden, die gut be⸗ 
waffnet und einexerziert ſind. Es iſt reichlich 
Munition vorhanden; die Feſtung gilt, wenn 
die Garniſon ſich vertheidigt, für uneinnehmbar. 
Die Lebensmittel reichen auf ſechs Wochen. 
Nach einer Meldung aus Pokohama iſt ein 
drittes japaniſches Armeekorps aus Ujina, dem 
Hafen von Hiroshima, in 40 Transportſchiffen 
abgeſegelt. Der Beſtimmungsort iſt unbekannt. 
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Provinzielles. 

Kulm, 22. November. Da die Höcherlbrauerei 
der Stadt Culm künftig über 24000 M. Braufteuer 
jährlich entrichten ſoll, ſo beabſichtigt ſie, wie verlautet, 
um dieſer Zahlung zu entgehen, eine großartige 
Brauerei neueſten Stils unmittelbar am Bahnhof 
Stolno zu erbauen. Zu dieſem Zweck haben zwiſchen 
dem Inhaber der Brauerei und einem an Stolno 
wohnenden Grundbeſitzer Unterhandlungen über die 
Erwerbung eines Bauplatzes ſtattgefunden; auch iſt 
Grundwaſſer der neuerbauten Genoſſenſchaftsmolkerei 
Stolno zur chemiſchen Unterſuchung entnommen worden. 
Die in Culm vorhandenen großartigen Lagerkeller 
ſollen ihrem Zwecke weiterdienen. Ferner beabſichtigt 
Herr Ritterguts⸗ und Brauereibeſitzer Ruperti⸗Grubno, 
welcher in Culm eine Brauerei, in Grubno die Lager 
keller hat, die Brauerei in Culm eingehen zu laſſen 
und auf ſeinem Gute eine neue Brauerei zu erbauen. 

Schirwindt, 21. November. Ein Händler zu Weßen 
rühmte ſich dieſer Tage bei einem Zechgelage ſeiner 
ſtarken Zähne. Um eine Probe davon abzulegen, ging 
er mit den Anweſenden die unſinnige Wette ein, ein 
Weinglas mit den Zähnen zu zermalmen und zu ber⸗ 
ſchlingen. Dieſe Mahlzeit bekam ihm jedoch ſchlecht. 
Schon nach wenigen Stunden gab er im Kreiſe der 
Zecher trotz ärztlicher Hilfe ſeinen Geiſt auf. 

Schneidemühl, 22. November. Hinter der Feld⸗ 
mark des Gutes Koſchütz, auf dem Wege nach Lebehnke, 
etwa 4 Kilometer von hier entfernt, iſt heute, hinter 
Gebüſchen liegend, die Leiche eines Mannes im Alter 
von etwa 40 Jahren von zwei Frauen aus Schneide, 
mühl aufgefunden worden. In der Gegend der 
Schläfe, an der linken Kopfſeite, zeigte die Leiche 
mehrere Löcher, welche darauf ſchließen laſſen, daß an 
dem Manne ein Mord verübt worden iſt. Außerdem 
war die Leiche halb nackt, denn die Kopfbedeckung, 
der Rock und die Stiefeln fehlten. Dem Anſcheine 
nach iſt der Mord ſchon vor einigen Tagen verübt 
worden. Spuren von einem etwa zwiſchen dem Er⸗ 
ſchlagenen und dem Mörder ſtattgefundenen Kampfe 
find nicht bemerkt worden, wohl aber folde, die dar⸗ 
auf ſchließen laſſen, daß der Mörder die Leiche eine 
Strecke fortgeſchleift haben muß. Sofort nach Be⸗ 
kanntwerden des Vorfalles hat ſich eine Gerichts⸗ 
kommiſſion von hier an den Thatort begeben. Wie 
es heißt, iſt der Ermordete aus Springberg, einem 
etwa 12 Kilometer von hier entfernten Dorfe im Kreiſe 
Deutſch⸗Krone belegen, fol Schorr oder Schott heißen 
und daſelbſt eine kleine Kathe beſeſſen haben. Von 
dem Mörder iſt keine Spur vorhanden. Die Polizei 
behörden ſind aber nach allen Richtungen hin von dem 
Morde unterrichtet worden und wird es hoffentlich 
gelingen, den Mörder bald zu ermitteln. { 

Memel, 22. November. In den in der Zitadelle 
befindlichen Kellern, die zum Lagerplatze großer Vor⸗ 
räthe von Petroleum, Schmalz, Aether, Benzin uſw. 
ſeitens einiger hieſigen Firmen benutzt werden, brach 
auf eine bis jetzt unaufgeklärte Weiſe heute Morgen 
um 6½ Uhr Feuer aus. Die Feuerwehr rückte alfo- 
bald mit 2 Wagen vor und ſetzte eine große Drud- 
ſpritze in Aktion, ohne jedoch der mächtigen Flamme 
Einhalt thun zu können. Die Gluth der brennenden 
Fettmaſſen verdampfte ſofort das Waſſer, ſobald es 
in ihren Bereich kam. Der Qualm verſchaffte ſich 
Ausgang durch die Scharten, dir Zchlote, die Drummen, 
ein ſchauerlich⸗ unheim !!“ Bild gewährend. Der 

Wall und die 


mächtige Feuerſtrom Lelchbrach den di 
hier 


brennende Maſſe firömte in den Feſtungsgroben 

bei einen Nachen in Flammen ſetzend Immer neue 
Nahrung fand die Flamme, die aus dem Walle gierig 
hervorleckte. Im Innern der Keller wurden von Zeit 
zu Zeit Detonationen wahrgenommen, die man 

auf die Sprengung der Fe zurückführen kounte 
Von dem Wade aus geſehen bot ſich ein ſchanerlich⸗ 


hönes Schauſpiel dem Auge dar. Aus allen Oeff⸗ 
nungen des Feſtungsgemäuers wälzte ſich ſchwarzer 
Qualm, ſich lagernd auf dem Feſtungsgraben, der die 
Rieſenſtichflamme am Fuße des Walles wiederſpiegelte. 
Man hörte das Ziſchen und Praſſeln des „Hexen⸗ 
brodel“ als wie „Waſſer mit Feuer ſich mengt“ unter 
unſern Füßen. Und darüber lag ein blauer, ſonniger 
Himmel, die ſchöne Fernſicht auf die Häuferreihen und 
die Umgegend geſtattend. Es ſollen auch größere 
Quantitäten Benzin in Ballons in einem der Keller 
gelagert baben Möglich, daß dieſe verſchont geblieben. 
Obwohl die Keller „bomben“ und feuerfeſt“, wie man 
zu ſagen pflegt, ſo hätte doch vielleicht eine größere 
Exploſion deren Gemäuer verhängnißvoll werden 
können. Pulvervorräthe lagerten zum Glück nicht in 
dem vom Feuer betroffenen Kellertheile. Bis zum 
Mittag wütbete noch immer das Feuer; gegen Abend 
ſchien daſſelbe keine neue Nahrung mehr zu finden, da 
von den Flammen an der Durchbruchsſtelle nichts zu 
ſehen war, doch umbüllte der Rauch noch die Feuer. 
ſtätte, der außerhalb der Stadt von weit ab bemerkt 
wurde. Wie wir noch nachträglich hören, ſollen die 
Kellerräume, in denen das Feuer ausgebrochen war, 
ſeit Montag nicht mehr betreten worden ſein. 

Poſen, 22. November. Bei den heutigen Stadt. 
verorduetenwahlen der dritten Abtheilung wurden vier 
Deutſche und ein Pole gewählt. In einem Falle ift 
Stichwahl erforderlich. Die polniſche Volkspartei, 
welche hier zum erſten Mal, getrennt von der Hof⸗ 
partei, eigene Kandidaten aufgeſtellt hatte, iſt in allen 
Bezirken unterlegen. 


— — — — 


Lokales. 
Thorn, 24. November. 


— [Den Todtenſonntag] hat die 
Kirche mit Recht in den Spätherbſt, in den 
Ausgang des November gelegt. Die Idee des 
Vergänglichen und der Gedanke des Todes, ſie 
können nicht eindringlicher gepredigt werden als 
im Welken und Vergehen des farbenreichen 
Schmucks, mit denen die Natur alle ihre Kinder 
in Wald und Feld und Garten gekleidet hatte 
zur Frühlingshoffnung und Sommerluſt. Nun 
ſind ſie alle dahin, der rauhe Herbſtwind hat 
ſie geknickt und gebrochen und auf Nimmer⸗ 
wiederſehen davongetragen, und ihres Schmudeg 
entkleidet ſtehen Feld und Garten öde da und 
leer, traurig ragen die kahlen Aeſte der Bäume 
zum Himmel. So ſieht es öde aus und traurig 


in manches Vaters oder te die 


die Blume ihres Lebens, ein blühendes Kind, 
hingeben mußten an den Fürſten des Schattens, 
ſo trauert mancher Gatte, manche Gattin heut' 
um den Hingang des unvergeßlichen Lebens⸗ 
gefährten, und manches Kinderauge, das Vater 
oder Mutter ſinken ſah ins Grab, es fließt 
heute über vor bitt rem Harm und Weh. Den 
Verblichenen ihre Liebe zu bezeugen, ziehen ſie 


nun hinaus zum ſtillen Friedhof und ſchmücken 
mit Blumen und Kränzen den Hügel, der den 
Geliebten birgt. Und Blumen und Thränen 
verbinden ſich zu einem feierlichen Opfer, das 
dem Herzen ſeine ſchwere Laſt leichter macht; 
das innige Gedenken führt den Vollendeten in 
die lebensvolle Anſchauung der Trauernden. 
Grabestrauer und Auferſtehungshoffnung ge⸗ 
hören eng zu einander. Denen, die da meinen, 
daß für ſie die Sonne auf ewig untergegangen 
ſei, wird ſchaffensfreudige Arbeit für Andere 
Troſt verleihen, und den Verlaſſenen und den 
Verwaiſten wird Schutz und Hilfe kommen. 
Denn ewig recht hat doch das Dichterwort, 
wie auch der Winter dräut, „Es muß doch 
Frühling werden.“ 

— [Auszeichnung ]. Dem Kompagnie⸗ 
führer in der Schutztruppe für Deutſchoſtafrika 
Leue (früher in Thorn) iſt der Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

— [Perſonalien.] Die Prüfung zum 
Bahnmeiſter beſtand Bahnmeiſteraſpirant Noeſe 
in Thorn. 

— [Provinzial⸗Ausſchuß.] Der 
Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen 
wird am Dienſtag, den 4. Dezember, und den 
folgenden Tag in Danzig wieder Sitzungen ab⸗ 
gehalten. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Rechnungsſachen, die Feſtſtellung der Spezial⸗ 
etats für die Provinzialanftalten im Etatsjahre 
1895/96, ſonſtige Angelegenheiten der laufenden 
Verwaltung und einige Erſatzwahlen zu den 
Provinzial⸗Kommiſſionen. 

— [Der Kreistag] am 12. Dezember 
hat über folgende Tagesordnung zu beſchließen: 
Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes vom 20. Juli 
1892, daß der Kreis Thorn den Bau und 
die Unterhaltung der Chauſſee von Wibſch nach 
Bahnhof Nawra übernimmt. Fortſetzung des 
Baues der Chauſſee von Culmſee nach Skompe 
zum Anſchluß an die Chauſſee Plusnitz Zegar⸗ 
towitz. Aufnahme einer proviſoriſchen Anleihe 
von 200 000 Mk. zur Deckung der Chauſſee⸗ 
neubaufolten. Bewilligung der Koften zur An: 
fertigung der Vorarbeiten zum Bau einer 
Kleinbahn von Thorn nach Scharnau. Auf⸗ 
bringung der Koſten für die in den Provinzial 
anſtalten untergebrachten Geiſteskranken. Ab⸗ 
änderung des Statuts der Kreisſparkaſſe. Ab⸗ 
trennung einer Parzelle von dem Gutsbezirk 
Weis hof und Vereinigung derſelben mit dem 
Stadtbezirk Thorn. Wahlen. 

— [In der Schlußkonferenz für 
den Stromüberwachungsdienſt im 
Weich ebiei] während des Jahres 
1894 1. Dezember werden bei dem Bor: 
trage über die Organiſation des Ueberwachungs⸗ 
dienſtes die Waſſerverſorgung und Nahrungs⸗ 
müttelbeſchaffung für die Flößer, die Kontrolle 
der Flößer⸗Uebernahme und des Flößerabſchubes 
und Form und Ingalt der Polizeivorſchriften, 
bei dem Vortrage über die Cholera in Weit: 
preußen, ſpeziell im Weichſelgebiet im Jahre 
1894, die Behandlung der Cholerakranken, die 
Durchführung der Quarautäue, die Beſchaffung 
von Pflegeperſonal und die Beſtimmungen für 
den inneren Dienſtbetrieb in den Stromlazarethen 
zur Erörterung kommen. 

— [Handelskammer.] Die Wahl 
von 4 Mitgliedern an Stelle der ausſcheidenden 
Herren Born⸗Mocker, E. Kittler, S. Rawitzki 
und M. Roſenfeld, welche wieder wählbar ſind, 
findet am Montag Nachmittag 5 Uhr im 
Nicolaiſchen Saale ſtatt, worauf wir alle Wahl⸗ 
berechtigten nochmals aufmerkſam machen. 
[Steuerveranlagung.] Durch 
allgemeine Verfügung vom 10. Novbr. d. J. 
hat der Juſtizminiſter im Einverſtändniß mit 
dem Finanzminiſter mit Bezug auf $ 35 des 
Einkommenſteuergeſetzes und § 25 des Er⸗ 
gänzungsſteuergeſetzes die Gerichte angewieſen, 
den Steuerbehörden behufs Veranlagung vom 
1. Januar 1895 ab fortlaufend von allen Ein⸗ 
ſchreibungen im Grundbuche, welche betreffen 
„1. Eintragungen einer Hypothek oder Grund: 
ſchuld, eines Altentheils, Nießbrauchs, einer 
Rente oder eines ſonſtigen Rechts auf wieder⸗ 
kehrende Hebungen, 2. Umſchreibungen eines 
unter 1 bezeichneten Rechts auf einen neuen 
Erwerber, 3. Veränderungen des Zinsfußes 
eingetragener Hypotheken oder Grundſchulden, 
4. die gänzliche oder theilweiſe Löſchung eines 
unter 1 bezeichneten Rechts“, Mittheilung zu 
machen. Letztere unterbleibt bei Hypotheken 
und Grundſchulden, welche den Betrag von 
300 Mk. nicht überſteigen und bei Rechten auf 
wiederkehrende Hebungen, wenn der Jahreswerth 
der Leitungen 25 Mk. nicht überſteigt. Ferner 
ſind die Veranlagungsbehörden von den bei 
den Gerichten aufgenommenen Handlungen der 
nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeiten in Kenntniß zu 
ſetzen, wovon jedoch letztwillige Verfügungen 
und einige andere, nicht Zweite beſonders in 
tereſſirende Rechtsgeſchäfte eine Ausnahme 
machen. f . 
— [der 
miniſter] hat, nachdem die ruſſiſchen Be: 
hörden in mehreren Einzelfällen feſtgeſtellt haben 
wollen, daß ruſſiſcher Hopfen, den man ins 
Ausland befördert hatte, von dort als fremde 
Waare zu bedeutend höherem Preiſe wieder 
nach Rußland eingeführt worden ſei, verfügt, 
daß von einem noch näher zu beſtimmenden 
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gabe an den deutſchen Reichskanzler wenden. 


Zeitpunkt an für den vom Auslande eingehenden 
Hopfen Urſprungszeugniſſe beigebracht werden 
müſſen. Außerdem ſollen die Hopfenballen der 
artig plombirt werden, daß ein Herausnehmen 
des Hopfens ohne Beſchädigung der Plomben 
unmöglich iſt. Man glaubt, durch dieſe Der 
ſtimmungen den geſetzwidrigen Spekulationen 
in Hopfen, die namentlich an der Weſt⸗ und 
Südweſtgrenze blühen ſollen, einen Riegel vor⸗ 
ſchieben zu können. 
Beim Transport von Ge’ 
treidel bis zur Station Memel über Wirbalen 
wird nach einer Bekanntmachung des ruſſiſchen FF 
Departements der Eiſenbahnen zu den Tarifen 
des direkten Verkehrs bis Königsberg von jetzt 
ab eine Zahlung hinzugefügt, welche nach dem 
pro Pud und Werſt gültigen Tarif der Strecke 
Wirballen⸗Königsberg für die im Vergleich mit 
dieſer Strecke überſchüſſigen 26 Werſt (an 
Stelle der früheren 52 Werſt) berechnet wird. 
— [Wegen Erleichterung der Ein 
fuhr ruſſiſcher Kleie] will auch das 
Warſchauer Börſenkomitee ſich mit einer Ein“ 


Verkauf von aufgefundenen. 
leicht verderblichen Gegenſtänden.“ 
Im Amtsblatt der Eifenbahndirektion Bromberg FA 
leſen wir: Bei einem von einem Stations. 
vorſteher abgehaltenen Verſteigerungstermine it 
der zur Verſteigerung gelangte Gegenſtand der 
Ehefrau des Beamten zu einem auffallend billigen 
Preiſe zugeſchlagen worden. Die königliche 
Oberrechnungskammer hat dieſes bei Reviſion 
der Betriebseinnahmerechnung für 1893/94 
monirt und beflimmt, daß es wegen Kolliſion g 
der Intereſſen nicht für zuläſſig erachtet werden 
kann, wenn fi Angehörige der mit der Ab“ In 
haltung von Verſteigerungsterminen betrauten 
Beamten als Bieter betheiligen. Wir geben 
hiervon mit dem Bemerken Kenntniß, daß das 
Fundbureau Anweiſung erhalten hat, die ein“ 
gehenden Verkaufs verhandlungen einer Prüfung 
zu unterziehen und bei Zuwiderhandlung gegen 
dieſe Beſtimmung die Schuldigen ungeſäum 
zur Anzeige zu bringen. 

— [Eine für den inneren Dienſt⸗ 
betrieb der Gerichte ſehr wichtige 
Verfügung] hat der Juſtizminiſter erlaſſen. 
Sie betrifft die Einführung neuer Formulare 
zur Zivilprozeß⸗ und Konkursordnung. Die 
neuen Formulare beruhen zum Theil lediglich 
auf reichsgeſetzlichen Normen (Reichsformulare), 
zum Theil waren für ihre Faſſung auch landes 
rechtliche Normen maßgebend (Land efor mulate). 
Die Gerichte werden von dieſen neuen Formulare 
Muſter erhalten. Die bei ihnen noch vos 
handenen Beſtände an N. ichs⸗ und Lap zes 
formularen find zuvörderſt aufzubrauchen, da: 
gegen find Neubeſtellungen vom Juli 1895 4 
nur noch nach Maßgabe der mitgetheilten Probe 
eremplare- vorzunehmen. Andere Formulare 
als die neu entworfenen dürfen auf Rechnung 
der Fonds für die Bureaubedürfniſſe nicht an“ 
geſchafft werden. Auch die Formulare zum 
Geſetz betr. die Zwangsvollſtreckung in das un, 
bewegliche Vermögen ſollen demnächſt reviditt 
werden, dagegen iſt die Reviſion geſetzgeberiſche! I 
Arbeiten vorerſt noch vorbehalten worden. Die 
Formulare für die übrigen gerichtlichen Ang 
legenheiten werden durch die gegenwärtige Re“ 
gelung nicht berührt. d a 
Falſche Reichskaſſenſchein!“ 
zu 50 Mark.] Seit einiger Zeit befinden 
ſich falſche Fünfzie⸗Markſcheine in größerer An“ 
zahl im Verkehr und in Bayern hat mal 
nunmehr die Verfertiger derſelben zum größten 
Theil ermittelt und dingfeſt gemacht. Die Nach“ 
ahmung iſt eine ſehr geſchickte; es giebt jedo 
ein ſicheres Mittel, die falſchen Scheine zu er“ 
kennen. Bei denſelben iſt nämlich die Nach 
ahmung des Pflanzenfaſernpapieres in der 
Weiſe bewirkt, daß die Scheine aus zwei! 
Blättern zuſammengeklebt und zwiſchen dielel 
Blätter Faſern eingeſtreut ſind. Auf den echten 
Scheinen aber find durch die eigenartige He!“ 
ſtellung des Faſerpapieres die Faſern nur au 
der Rückſeite verſtreut und derartig eingebettet 


— 


oder beſchmutzte Kaſſenſcheine von allen öffent“ 
lichen Kaſſen angenommen und von der Reichs“ 
ſchuldenverwaltung erſetzt. Nach Obigem wird 
jeder in der Lage ſein, ſich vor der Annahme 
falſcher Fünfzigmarkſcheine ſchützen zu können. 
milicher Cholerabericht“ 4 
Cholera iſt feſtgeſtellt bei 3 Kindern des Arbeiters 
Hinz in Tolkemit, von denen eins am 21. d. M 
verſtorben iſt. = 77 

Danzig, den 23. Nopember 1894. 

Bureau des Staatskommiſſars. 

— 155 aflammer.j Gegen die Anklage de 
wiſſentlich falſchen An Aidan hatte ſich geſtern 9 
der erſten Sache der Bahnwärter Carl Roßmann au 
Czernewitz zu vertheidigen. Er iſt beſchuldigt, am 
2. Januar 1893 bei dem Eiſenbahnbetriebsamt hier 
eine anonyme Denunziation gegen den Bahnme 5 
Müller in Ofterode eingereicht zu haben, in welcher 
er den Müller bezichtigte, daß Müller bei dem Bau 
einer Eiſenbahnſtrecke mit den Unternehmern gemein. 
ſame Sache zu Ungunſten des Staats gemacht, daß 
er ferner Dienſtwidrigkeiten ſeiner Untergebenen nicht 


Anzeige gebracht und anderweite Dienſtobliegen⸗ 
len ordnungswidrig erfüllt habe. Angeklagter 
de als Abſender der anonymen und wahrheits⸗ 
rigen Denunziation für überführt erachtet und 
kerhalb zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten 
mürtheilt. Gleichzeitig wurde dem Bahnmeiſter 
Miller in Oſterode die Befugniß zugeſprochen, die 
kurtheilung des une im Oſteroder Kreisblatt 
klannt zu machen. — Wegen fahrläſſiger Tödtung 
Alte ſich ſodann der Beſitzer Chriſtian Roeske aus 
nezewitz zu verantworten. Er übergab im Auguſt 
. dem I3jährigen Knaben Alexander Dratwinskt 
in aus jungen und muthigen Pferden beſtehendes 
geſpann zum Pflügen. Die Pferde gingen dem 
fungen durch und verletzten dabei die 1½ ährige 
Anwohnertochter Roſalie Liſinski derart, daß dieſe 
ld darauf verſtarb. Roeske wurde zu 1 Monat 
kefängniß verurtheilt. Der Kutſcher Johann 
ültlewuit aus Borowno wurde wegen Unterſchlagung 
tes Geldbetrages von 300 Mk. zu 4 Monaten Ge. 
Hugniß verurtheilt. — Das Dienſt mädchen Valerie 
zudek aus Liſſewo, die bei den Dr. Lisnickiſchen Ehe · 
Alten in Liſſewo in Dienſten ſtand und ſich dort des 
Nebſtahls und verſchiedener Unterſchlagungen ſchuldig 
macht hatte, wurde zu 3 Monaten Gefängniß ver⸗ 
beit, — Der Arbeiterfrau Huldu Piehl aus Mocker 
zürde wegen ſtrafbaren Eigennutzes eine eintägige 
Mängnigitrafe auferlegt. Eine Sache wurde vertagt. 
. — [Theater.] Die geſtrige dritte Auf⸗ 
hrung des Sardou'ſchen Luſtſpiels „Madame 
Mus. Gene“, welche außerordentlich gut beſucht 
Mr, fand wiederum den lebhafteſten Beifall. — 
Frörgen Nachmittag wird als Kindervorſtellung 
in ermäßigten Preiſen das Zauber märchen „Die 
Puppenfee“, am Abend das romantiſche Schau: 
iel „Precioja* gegeben. 
— [Auf das Kirchenkonzert, 
delches morgen Abend 8 Uhr in der Altſtädtiſchen 
wangeliſchen Kirche ſtattfindet und in dem 
nußer verſchiedenen Chören und Solivorträgen 
duch ein größeres oratoriſches Werk „Das 
Üngfte Gericht“ zum Vortrage gelangt, machen 
dir hierdurch nochmals aufmerkſam. 
„ — [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
Grad C. Wärme; Barometerſtand 


Zoll 3 Strich. 
— [Eingeführt] wurden heute 42 Schweine 
‚Aug Oeſterreich über Ratibor. 
* [Gefunden ein dunkelgrauer Hand ⸗ 
Suh auf der Bromberger Chauſſee, eine Pferde⸗ 
lecke in der Breiteſtraße. 
1 [Polizeiliches.] Verhaftet find 
Per ſonen. 
[Bon der Weichſel.)] 
Waſſerſtand 0,75 Meter über Null. 
Podgorz, 23 November. In der geftrigen Stadt. 
rorbnetenfigung wurde zunächſt die Auslooſung der 
Wählerabtheilungen vorgenommen. — Herr Bürger⸗ 
Meifter Kühnbaum wird die gerichtliche Auflaſſung 
her die von der Garniſonverwaltung Thorn er- 
Dorbenen Schießplatzländereien bewirken. Der Kauf⸗ 
Neis beträgt 16 567,40 M. und wird dieſe Summe 
der Thorner Sparkaſſe eingezahlt werben. — Mit 
Aufnahme des Waſſers vom Artillerie ⸗Schieß⸗ 
Nat in den Hütungsgraben erklärte ſich die Ver⸗ 
Eumtung einvekſtanden, die Höhe der Entſchädigung 
Rerfür kaun aber erſt dann feſtgeſetzt werden, wenn 
ungefähren 
10 —„Verſeßzt ist 
der Lehrer Auguſt Krauſe von hier nach Ziegelwieje 
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Heutiger 


BER 
| Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


— 
der 


des Kehlkopfes, 


12 


von jeher genau angegeben. Als 


— einzig f 
* allen Umſtänden unſchädlich. 


a 
‚Emm Di 


"9000 Bis 10000 Murk 


werden ſofort auf ſichere Hypothek geſucht. 
Wo ſagt die Expedilion, r 


m Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


> 


geſte und billige Bezugsquelle für alle Arten 


hren. 


Gold-, Silber- und optische Waaren, 


r Musikwerke und Automaten, mu 
ſowie Lager aller dazu gehörigen Notenblätter. 


Gute Ausführung aller vorkommenden Reparaturen in eigener 


3 Arrztliche Verordnung bei Affectionen des Rehlkopfes, 
der Bronchien und des Lungenparenchymas. 


Herrn w. 9. Zichenheimer in Mainz Der Unterzeichnete beſtätigt Ihnen 
hiermit, daß er im Verlaufe der letzten Monate Ihren rheiniſchen Trauben: 
Bruſt⸗Honig vielfach ärztlich verordnet und offenbar ſehr gute Erfolge damit 
erzielt hat, da die Patienten, welche an verſchiedenen Affectionen 
Bronchien und des 
chymas litten, mit keiner Ordination ſo zufrieden waren, ſondern ſtets 
wieder denſelben verlangten, andere Mittel und Arzneien ſogar direkt ablehnten, 
weil ſie keinen ſolchen Erfolg erhofften, als von ihrem Trauben - Bruf - Honig; 
fie pricſen denſelben auch Bekannten an, fo daß Viele, meiſt Mitglieder von 
Krankenkaſſen bei Angabe ihres Leidens alsbald ſich Trauben- Brust- Honig 
ausbaten, weil fie jo gute Erfolge bei Anderen gef 


5 a ne Dr. med. Karl Elsperger, 
Lichtenſtein - Callnberg (K. Sachſen), 18. Oft. 1891. 
Wenn auch der aus edelſten Weintrauben bereitete rheiniſche Trauben⸗ 
1 Bruft-Honig feiner großen, bis jetzt unerreichten Vorzüge wegen von 

vielen rationellen Aerzten und ſtets mit beſten Erfolgen verordnet wird, 
o ſſt derſelbe als Arznei» oder Geheimmittel nicht zu betrachten. Beſtand ⸗ 
WE theile und Bereitungsweiſe find in dem Proſpect zu einer jeden Flaſche 
Haus-, Genuß⸗ und Kraftmittel 
und unerſetzlich und ebenſo angenehm und billig als unter 


Fl. 0,60, 1, 1½ u. 3 Mt. in Thoru bei Anders & Co., 
guenbandlung, Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 46. 


Ein großer, heller 


Geſchäftsneller SE] 
iſt vom 1 April 1895 in guter Lage zu 
vermiethen 


Adolf Majer, Drogenhandkung. kaun ſich melden 
1 auch 2 möbl. Zimmer z. v. Kloſterſtr. 20, p. 


welches am Bruſchkruge vorbeiging. Auf das Hilfe⸗ 
geſchrei der Ueberfallenen eilten der Gendarm Pagalies, 
der ſich dort auf dem Patrouillengange befand, und 
Förſter Schwerin auf den Thatort, woſelbſt das Ehe⸗ 
paar verletzt aufgefunden wurde. Die Wegelagerer 
machten ſich eiligſt aus dem Staube: es gelang jedoch 
den Beamten, trotz der Dunkelheit, einen derſelben zu 
ergreifen und feine Perſonalien feſtzuſtellen. 

Schillno, 22. November. Vorgeſtern fand die 
feierliche Einweihung des Friedhofes für die an der 
Cholera Verſtorbenen durch Herrn Paſtor Ulmann 
aus Grabowitz ſtatt. Zu der Feier hatte ſich das 
Perſonal der Choleraſtation, die dienſtthuenden Aerzte 
an der Spitze, ſowie eine große Gemeinde verſammelt. 
Die Angehörigen der dort Beerdigten, die Gaben zu 
der würdigen Ausſtattung des Friedhofes und ſeiner 
Gräber hergegeden haben, hatten die kirchliche Ein- 
weihung des Ruheplatzes ihrer Todten gewünſcht, und 
dieſe iſt nunmehr auf Veranlaſſung der Aerzte voll⸗ 
zogen worden. % 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten) 


Raſtlos weiter dreht ſich dieſe Welt — und bald 
ſtehn wir am November⸗Schluſſe; — ſeltne Stimmung 
iſt's, die mich befällt, — die mich treibt zum lyriſchen 
Erguſſe, — matt durch Nebel dringt das Tageslicht, 
— Erd und Himmel find fo grau und bleiern — 
und die Sonne ſcheint ihr Angeſicht — konſequent 
den Menſchen zu verſchleiern. — Der November reißt 
mit rauher Hand — fort uns von des Lebens Freudig. 
keiten, — ſtille Tage ſchickt er in das Land, — da 
verhallt der Lärm der Tageszeiten. — Bußltag kam, 
welch' andachtsvolles Ruh'n, — da zum Mahnruf uns 
die Glocken ſchallen, — daß die Menſchenkinder Buße 
tun! — und zum Gottes hauſe betend wallen. — Buße 
thun! Dies Mahnwort, Menſchenkind,. — haſt du dir 
es wohl in's Herz geſchrieben? — Sieh nach dort 
wo deine Feinde find, — lerne ſtatt zu haſſen, fie zu 
lieben! — Der thut Buße, der ſich ſelbſt bezwingt, 
— der trotz aller Unbequemlichkeiten — vom gemeinen 
Thun ſich aufwärts ringt, — ſeinem Nächſten Freude 
zu bereiten. — Bußtag kam, und ſtill begingen ihn 
— andachtsvoll die meiſten Bundesſtaaten, — die der 
Einheit gern Gehör gelieh'n, — die ſie eifrig und mit 
Recht vertraten; — und die Staaten ſchloſſen den 
Vergleich — bis auf wen'ge die ihn nicht erſtreben. 
— Zweifelnd frag’ ich mich: O deutſches Reich — 
wann wirft volle Einheit du erleben! — Stille 
Tage bringt uns dieſe Zeit, — die wir wenig froh⸗ 
gemuth durchſchreiten — und wir denken der Ver⸗ 
gänglichkeit — aller irdiſch eitlen Herrlichkeiten. — 
Aus dem Herzen ſteigt manch heiß Gebet, — in Er⸗ 
innerung wird das Auge trüber, — und wir denken 
voller Pietät — ihrer, deren Lebenszeit vorüber! 
— Der November brachte mancherlei, — aber wenig 
nur, das uns erfreute, — bald jedoch iſt ſeine Macht 
vorbei, — morgen ſchon kann's anders ſein, als heute. 
— Vor uns liegt die Zukunft dicht verhüllt, — doch 


wir ſchreiten hoffnungsfreudig weiter — zum Der 
zember, der ein ander Bild — lichter uns entrollen 
wird. — 


Ernſt Heiter. 
Kleine Chranik. 


» Schiffszufammenſtoß. Der 
giſtertons große Bremer Dampfer „Auſtralia“, vi 
Kurrachee kommend, wurde, als er bei Kuxhaven vor 


von bem däniſchen Dampfer „Yolantha 
angerannt. Dabei brach das Ruder der „Auſtra 
ud deren Heck wurde zertrümmert das Unterſchi 
und die Schraube find, ſoweit ſichtbar, gut geblieben 
Dampfer „Polantha“ iſt im ſeichten Waſſer geſunken, 


Anker ging, 


Dampfer „Auſtralia“, nicht ſteuerfähig, ſetzte die Dieije | 


mit zwei Schleppern nach Hamburg fort. 
Der älkeſte jegt lebende Menſch auf 
der ganzen Welt dürfte der in Chikago lebende John 


zu ſoliden Prei 


gm RB B_ 


prakt. Arzt. 


bei den Erpeditionen. 


W., 35. — 
un Hearün 


Heilig 
Ein 


Rose, 
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Nähere Auskunft bei ge ar 


N” | Bit 20 M., 130 
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Wir machen hiermit die ergebene Anzeige, daß wir 


BEE” Coppernikusstrasse 22 "SE 


ein Blumen: Gejchäft 


errichtet haben, und empfehlen wir unſere reichhaltigſte Auswahl von 


Blumen Arrangemente, Topfgewächſen und Dekorationen 


M. Zorn & Co., 


Ren! Puppenklinik. 


Puppen werden in kürzeſter Zeit hier re⸗ 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Po 
anſtalten (Poſt⸗Feitangs Raalog: Nr. 93575. 52855 
Nummern in den Buchhandlungen gratis, wie auch 


f. 15 Kr, zu haben (P 
25 DE ID KR ee 


— — — — — 
amen - u. Kinderkoſtüme werden ſauber, 
billig und gut ſitzend angefertigt bei 

P. Skarboszewski | 


E Stellmachergeselle 35 
findet Winterarbeit bei . "rn 


Ein tüchtiger 


b 


Long ſein, der im Jahre 1739 geboren, alſo jetzt über 
155 Jahre alt iſt. Was aber dem Leben dieſes 
modernen Methuſalem einen ganz eigenen abenteuer⸗ 
lichen Reiz verleiht, das iſt der Umſtand, daß der⸗ 
ſelbe 125 Jahre ſeines Lebens in der Sklaverei zuge⸗ 
bracht hat. Jetzt wird der Greis in einem öffentlichen 
Muſeum in Chikago als ethnologiſches Wunder an⸗ 
geſtaunt. 

Ein Maſſenmord wird in einem 
Warſchauer Telegramm des „Lok. Anz.“ gemeldet: 
In Wloclawek wurden der Todtengräber Chulinsfi 
deſſen Frau, ſeine fünf Kinder und der Gehilfe 
nachts in ſeinem am Kirchhof hinter der Stadt 
gelegenen Wohnhauſe ermordet. Die Mörder 
wurden anſcheinend beim Leichenraub von dem 
Todtengräber überraſcht. 

„Gift.“ In dem Nachlaß eines in Bonn 
verſtorbenen, allgemein als bedürftig betrachteten 
Handwerkers fand man ein Packet mit der 
Aufſchrift „Gift“ und mit mehreren Todtenköpfen 
bemalt. Bei näherem Zuſehen ſtellte ſich heraus, 
daß daſſelbe mehrere Tauſend Mark in Papier⸗ 
geld enthielt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depſeche. 
Berlin, 24. November. 


Fonds: ſtill. 23 11.94 
Ruſſiſche Banknoten 222,40 222,55 
Warſchau 8 Tage 220,40 220,55 
Preuß. 3% Conſols. 95,40 94,90 
Preuß. 3½% Conſols 104,20 104,10 

eub. 4% Conſols . 105,70 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 68,30 68,30 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 66,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul 1 100,800 100,80 

Diskonto-Comm.-Antheile 203, 70J 203,60 

Deiterr. Banknoten 163,70] 163,60 

Weizen: Novbr. 131,25) 131,50 

Mai 137,25 137,75 

Loco in New-PMori 58½ 58, 

Roggen: loco 114.000 114,00 
Novbr 113,50] 113,50 

Dezbr 113,50| 113,50 

Mai 118,0) 118,25 

Rüböl: Nopbr 43,50 43,40 
ai 44,30 44,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,59 51,30 
do. mit 70 M. do. 31,70] 31,70 

Nopbr. 70er 35,90 36,00 

Mai 70er 37,50 37,60 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Köntasberg, 24. November. 


2. Portatius u. Grotbe. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 56,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 30,25 „ —.— 
Nobbr. ES TH . nu Er | 


Getreidebericht 


kammer Fir Kreis Thor 


n, den 24. Nodimber 1894. 

N, 

kleinem Augebot Tendenz matter, 125 
Pfd. hell 125 M., 13374 
26/27 M., feinſter über Nokliz. 


er, faſt ohne Augebot, 122 Pfd. 108 
Pfd. 109 M 
erte uus feine, mehlige Qualität geſucht, 120/23 
M., Miltelwaare 106% 2 M. 
| Hafer: ſehr flau, 98/102 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


ſen. 


gemacht worden ſind; man hofft 


n 


Fer; 


Kunſt- und Handelsgärtner. 


bei gutem Lohn wird geſucht 


„Auch in Heften zu je 
Mr eitungs⸗ Katalog: 


Wien J. 
74113 rnsgafſe 5. 


Wohnung 


akad. gepr. Mod. 
egeiſtſtr. 9, parterre. 


älterer . 


Wohnungen 


öbl. 


Stewfen, Thorn II 


ur ſche 


Ein ſauberes Aufwartemädchen 


Culmer Chaussee 58. 


Breiteſtr. Nr. 37, Bel⸗Etage, 6 Zimmer, 
Badeftube, Küche und Zubehör, z Z. von 
Herrn Julius Neumann, i Firma Gebr, Neu- 
mann, bewohnt, iſt vom 1. April zu verm. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
don 4 Zimmern, Eutree, 
Küche und Nebenräumen 
ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Trp. 
in Mocker Nr. 4. 
Block, Fort III. 
Zim. f. 1— 2 Herr. m. u. o. Penſ. 
5% au vermieth. Schuhmacherſtr. 24. I. 
Ig. m. Jimen Kabeu Brſchg.,a W. Pferdeſt. 
u. Rem. v. I. Dez. z. v. Gerſtenſtr. 13. 
Fut möbl., nach d. Straße gel. Tfenſtr. 
Zim. vom 1. Dez z. verm. Culmerstr. 225 l. 


Guten kräft. Miktagstiſch, 


N 5 in u. außer d. Hauſe, v. 50 Dfa. an verabfolgt 
C. B. Dietrich & Sohn. . Schönknecht, Bäckerſtr. II, p. 


Neueſte Nachrichten. 

Budapeſt, 23. November. Wekerle 
begiebt ſich am Sonnabend zu eintägigem 
Aufenthalte nach Wien. 

Paris, 23. November. Heute Nachmittag 
fand in der ruſſiſchen Botſchaft die Eidesleiſtung 
der hier wohnenden ruſſiſchen Unterthanen ſtatt. 
Der Eidesleiſtung wohnten der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger, das Botſchaftsperſonal und ein ruſſiſcher 
Pfarrer bei. 

Brüſſel, 23. Novbr. Die Sozialiſten⸗ 
Gruppe hat in einer geſtrigen Verſammlung 
beſchloſſen, für das Budget, mit Ausnahme 
desjenigen des Krieges und der Ziviliſte, zu 
ſtimmen. In den Sektionen hat Hektor Denis, 
der frühere Neſtor der Brüſſeler Univerſität, die 
Einführung der Einkommenſteuer mit gleitender 
Skala beantragt. 5 

Kopenhagen, 23. November. Die 
Vorverhandlungen zum däniſchruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag ſind ſoweit gediehen, daß die Unter⸗ 
zeichnung deſſelben demnächſt ſtattfinden kann. 

London, 23. November. Nach Meldungen 
aus Shanghai iſt Mukden von den Einwohnern 
faſt ganz verlaſſen. Die Umgebung der Stadt 


iſt von den chineſiſchen Truppen vollſtändig 
verwüſtet. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 24. November. 


Berlin. Kaiſer Nikolaus II. iſt als 
Nachfolger ſeines Vaters zum Chef des 
Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments ernannt 
worden. 

Rom. Nach hier aus Tokio vorliegenden 
Nachrichten ſoll die Beſchießung von Port 
Arthur auf eine gewiſſe Zeit eingeſtellt werden, 
nachdem von China aus Friedensvorſchläge 
auf eine 


baldige Verſtändigung. 


Petersburg. Zum Andenken an den 
Beſuch der Franzoſen in Kronſtadt ſoll dort 
ein Denkmal errichtet werden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


1200 deutsche Professoren und Ärzte 
haben Apotheker A. Flügge s 
N Murren 


S, r 


rin⸗, 2 
Nügec & Co. in F 


u ven arztlichen 3 
T 


Kreisen 


Verſammlung zur Wahl 


von Kreistags⸗Abgeordneten der Landge⸗ 
meinden und der kleinen Grundbeſitzer, 
Dienstag, den 27. d. Mts., Vormittags 
9 Uhr bei Heinrich Netz. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


e eee a 
Vermiethete Wohnungen find ſogleich 
abzumelden, woſonſt dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Laſt fällt. 
Miethscontracte des Hausbeſitzer⸗Vereins 
ſind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Gehrke, Culmerſtr., zu haben. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
5 575 Kin Nr. 4 bei Herrn 
rmacher Lange. 
Coppernikusſtr. 3, 1. Et. 7 Zim. 1350 Mk. 
Baderſtr. 20, 2. Et. 4 Zim. 100 . 


N 


Brückenſtr. 4 
Hofſtr. 7 1. Et. 3 Zim., Pferdeſtall 400 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 


Baderſtr. 10 2 Üferbahnſchuppen 260 
Baderſtr. 2 ' 1 Et. 1 gewölb. Keller. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 25. Novbr. 1894 
Todtenfeſt): 

Evangel. Gemeinde in Nodgorz. 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte. 9 Uhr: Gottes. 

dienſt, dann Abendmahl in der evang. 
Schule. E 
Kollekte für das Krankenhaus der 
Barmherzigkeit in Königsberg. 
Evangel. Gemeinde in Koftbar. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienft in der evang. 
Schule. 
Kollette für des Kra kenhaus der 
Barmherzigkeit in Königsberg. 


= =: arirt und neu angekleidet. Lager gut e eee , senfir. 4 2. Et. 1% 600 

gene pon ehe Mantel, Hut a Gulmertr. 28 1. er 98 

von 30 Pf. ehlt an —— — . — äckerſtr. 8 * s 

Bw ——0 ſtr. 18 3. Et. 3 400 

Garen ae 8 # ‚Anden u Garten Hout. 48 2. Et. 4 355 > 

Tre auvermiethet von ſofort Aa 49 parterre 4 7210 

ah 5 Bernhard Leiser. |Sofnr. = Fre RE 

a, ö 2251 7 3 Baderſtr. 2 parterre 2 = 210 = 

RN OÖ Brückenſtr. 8 parterre 2. mil. 30 

aeg een dasz ene koße Lokalitäten 2 zeiten. s 2 &. 0 

ws jähelich 24 reich 5 : Strobandſtr. 20 4 =mbl.20 = 

W ÜBuftrirten tammerm in jedem Geſchäfte und GewerbebetrieD ger | Fulmerſtr. 15 Ft wlan 

7 Len. je 19. falt Teaser eignet, mit daranliegender Wohnung, auch Marienftr. 8 1. C. 1 mil 

Ar 8 Seifen, meo® 12 großen eine mittlere . Familienwohnung MEI Strobandſtr. 20 parterre 1 ⸗mbl. 18 

Y farsigen Moden-Panoramen mit 98 18 zu vermiethen. Mellienftr. 136 Ergeſchoß 4 = 300 

80800 — — * 59 1 an und 1 1 Goppernituäftt, 9 915 2 11 5 s 
ochachtung * eee eee. ine as . 18 2» 100 
me | Tine comiortable Balkon-WohnNDE |Sersehe: 1 ele 2 % 

Comptoir 200 = 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, 
ſtellvertretenden Obermeiſter der „Thorner 
Schmiedemeiſter 


Heinrich Voss zu Mocker 


aus unſerer Mitte zu ſich zu rufen. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen ein ſeit mehr als 30 Jahren 
treu bewährtes Vorſtandsmitglied, das ſtets für das Gedeihen der Innung 
eingetreten und ſeinen Collegen ſtets in liebevoller Weiſe begegnet iſt. 


Ein ehrendes Andenken wird ihm bewahren 


Thorn, den 23. November 1894. 


zeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


im Sitzungszimmer des Kreisausſchu 


— 


18 


90 


d 


Chauſſee von Wibſch nach Bahnhof Nawra 
prämie von nur 8 Mark pro laufenden Meter übernimmt. [= Br 

f dem Kreistage vom 12. Oktober 1893 beſchloſſenen 
mpe von hier nach Dubielno zum Anſchluß an die 


Fortſetzung des Baues der au 
Chauſſee von Culmſee nach Sko 


Alittwoch, den 12. Dezember cr., 
Vormittags II Uhr 


ſſes — Heiligegeiſtſtraße 11 — anberaumt. 


Thorn, im November 1894. 


Der Landrath. 


Krahmer. 


Tagesordnung: 
Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes vom 20. Juli 1892 


er Tagesordnung dahin, daß der Kreis T 
auch 


Chauſſee Plusnitz⸗Zegartowitz. 


n 


v 


Bewilligung der Koſten zur 


Aufbringung der Koſten für die in den 


Aufnahme einer proviforifhen Anleihe von 200000 Mk. 


eubaukoſten. 


on Thorn nach Scharnau. 


kranken, Idioten und Epileptiker. 


mit dem Stadtbezirk Thorn. 1,00, 1,35, 2,00, 2,50 Mk. Herren⸗Chemiſettes und Serviteurs, 
Wahl eines Stellvertreters des Beiſitzers des Schiedsgerichts der land- und forft- Damenbeinkleider 1 garantirt dreifach . 9555 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft aus der Klaſſe der Arbeitnehmer. 1,00, 1,25, 1,50, 2,00. „Knaben Chemiſettes u. Serviteurs 355, 
Wahl von Schiedsmännern bezw. Stellvertretern. Herren⸗Normalhemden Herren⸗Chemiſettes mit Kragen 45 „ 
7 0,90, 1,10, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00 „Herren- und Knabenträger 
Bekanntmachung Gr. Ausverkauf scan 0,5, 0,0, 00 . 0,40, 0,45, 0,50, 0,25, 1,00 Mt. 


Zufolge Verfügung vom geftrigen 
Tage ift heute in das biefige Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 42 eingetragen, daß 


die 


Eduard Kittler hieſelbſt eine Zweig 
niederlaſſung ihres unter der Firma 
Kuntze & Kittler hier 
Handelsgeſchäfts in Stettin errichtet 
haben. 

Thorn, den 17. November 1894 
Königliches Amtsgericht. 


Doentliche Zwangswersteigerung, 


4 77 \ Blouſen, Hemdentuche, Dowlas, Kinder⸗ 
Dienjtag, den 27. November er., Zahnarzt beten an de dae ende, den ee, n 
Nachmittags 2 Uhr 8 Damen Wa er: irthſchaftsſchürzen, Herren-, Damen- 
werde ich in Morker, Nette 31 L Oewenson, e ee Ane 1,00 Mk. u. i ane ale e 
einen Halhverdeckwagen mit Deen \ 7 Damen Glacé⸗ Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battiſte und 
e erer — S2 22 l 1 Handſchuhe, Paar 1,50 5 25 
vier Sitzen Bfeitssirasse 205 ll. Herren⸗ und Damen-Glace- Aimenläier, 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 24. November 1894. 


Abänderung des § 31 a und des § 21 des 
Abtrennung einer Parzelle von dem Gutsb 


Kaufleute Adolph Kuntze und 


betriebenen 


Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


P. P. 


Mit Gegenwärtigem mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich- das nach dem 
Tode meines Mannes unter der Leitung meines Sohnes. 


OC. A. Reinelt, weitergeführte 


Sattlerwaaren⸗ 


dieſem mit dem heutigen Tage überlaſſen habe. 
Maße bewieſene Wohlwollen danke, 


übertragen zu wollen. 


wieſene Wohlwollen auf mich gütigſt übertr 
Indem ich bemüht ſein werde, nur gute Arbeiten bei mäßigen Preiſen zu liefern, 
empfehle ich mich zur Anfertigung aller in dies Fach ſchlagender Arbeiten, als Specialität: 
Geſchirre, Sättel, Zaumzeuge u. ſ. w. i 


Risters Anker⸗Steinbauka 


Auf Obiges höflichſt bezugnehmend 


Die „Thorner Schmiede-Innung“. 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der unten ſtehend 


horn den Bau und die Unterhaltung der 


Anfertigung der Vorarbeiten zum Bau einer Kleinbahn 
Provinzialanſtalten untergebrachten Geiftes- 


Statuts der Kreisſparkaſſe. 
ezirk Weishof und Vereinigung derſelben 


don Kindergarderobe in Mänteln, 
Jaquets, Kleidern, Anzügen, Hoſen 
in Sammt und Stoff, Blouſen, Kitteln 
für Knaben u. Mädchen. 
Schürzen v. gut. Stoff empf. bilfigft 


in der polniſch., franzöſiſch. und ruſſiſchen 

Sprache, ſowie i. all. Lehrgegenſtänd. erth. 
L. von Mieczmikowska, 

Baderſtraße 2, 3 Treppen re ch t 8. 


Sprechstunden: 9—1. 2—6 Uhr. 


* möblirtes Zimmer zu -vermiethen 
Gerſtenſtraße 8. H. Rausch. 
— — 


Geſchäft 


Indem ich für das mir in ſo reichem 
bitte ich, daſſelbe auf moinen Sohn geneigteſt 


6. A. 


bitte ich. das dem Geſchäfte fo reichlich er- 


> ftehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das 
beliebteſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder 
über drei ar Sie find billiger, wie jedes 
andre Geſchenk, weil fie viele Jahre halten 
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt 
und vergrößert werden können. Die echten ＋ 


Anker 
ua Steinbaukaften — 
ſind das einzige Spiel, das in allen 


Ländern ungeteiltes Lob gefunden hat, und 
das von allen, die es kennen, aus Über⸗ 


agen zu wollen. für 1895 erscheint in folgenden Ausgaben: 2 
5 € I, Als Schreibunterlage. In eleg. Ganzleinwand- — 

n nur guter, tadelloſer Ausführung. 8 8. mappe mit grünem Tuchpapier überzogen. M.9,— en 
Hochachtungsvoll ergebenſt x 3 2. Als Schreibunterlage, In eleg. — = 

N 2 8 8 achstuchmappe r en .2.— 8 
50 A. Reinel t. 5 P 3. Als Schreibunterlage. In eleg. chinesischer ge 
Sattlermeifter 8.4 edermappe grün — roth. > ER 

2 ao 4. Schmal-Folio-Ausgabe A. (Ohne Löschpapier) 5 

28 Pro Tag ½— 1 Seite. In eleg. Pappband. M. 2,— 8 8 

ſten - E 3 5. Schmal-Follo-Ausgabe B. (Mit Löschpapier) — 

Ri 5 7 pro Tag ½ —½ Seite. In eleg. Pappband. M. 2,50 Au 

AB 25 4,6. Schmal-Folio- Ausgabe C. (Mit Schreibpapier) = 

un & > pro Tag ½ 11 Seite. In eleg. Pappband. M. 2.80 o 

. 


Neu! 


Zorubrecher, Grillentöter, Kreisrätſel ulm. Preis ö 
N Ti. Ad. Richter, & Cie., k. u. k. Hoflieferanten 


Rudolſtadt (Thüringen), Nürnber 


London E. C., 


Richters Geduldspiele: Nicht a hitzig, 55 = Columbus, Blitzableiter, 


Konftein, Wien, Prag, 
ew⸗hork, 17 Wagen Site 


heute früh um 6 Uhr den 
Schmiede⸗Innung“, Herrn 


Wie 


en Tagesordnung näher be⸗ 


2 


zu La der Nr. 4a und b 


bei Gewährung einer Provinzial. 


zur Deckung der Chauſſee⸗ 


Br dto. 
Schwarze 


8 Geſtr Kinder Anzüge von 50 Pf. an. 
* Majunke, Plüſch⸗Capotten 125 „ Damen Jupons 2,00, 2,50, 3,00 Mt 
Kindergarderobe. Wollene Bamen-Bapotien m. = Woll. Taillentücher 2,00,250,3,00 „ 
Unterricht Chenille⸗Capotten 2000 „Nein leinene Handtücher, Tiſchdecken, 


des Sattlermeiſter 


Hochachtungsvoll 


Reinelt's Wittwe. 


— 


Nur echt mit Anker! 


B etter dans. Olten, 


Rathskeller- Thorn 


Samm- 


innegehabte Laden anderweitig vermiethet. Da am 
hieſigen Platze ein geeignetes Geſchäftslokal nicht zu 
haben iſt, bin ich gezwungen, Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen, 
eröffne ich 

wegen Aufgabe meines 
einen reellen 


zu unübertroffen billigen Preiſen. 


beginne ich mit dem Verauktioniren des Reſtbeſtandes. 
Vorläufig verkaufe ich: 
Strickwolle 16, Prima Zollpfd. 1,90 Mk. 
dto. 18 2,40 


Damencamiſols 
Damen ⸗Normalhemden 


Herrenbeinkleider 0,50, 0,90, 
1.25, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00 „ 
Reinwollene Kinderſtrümpfe 


Damenſtrümpfe u. Socken 
60, 0,75, 0,80, 1,00 Mk. 
Wollene Kinder⸗Capotten 


0 


Damen -⸗Muffen 1,25, 1,50, 
2,00, 3,00. 3,75, 4,60 bis 10,00 „ 
Kinder-Muffen und Garnituren 


Geſtr. woll. Handſchuhe 23, 30, 35,40 Pf. 


Handſchuhe mit Futter, Paar 2,00 „ 
Herren⸗Filz Hüte, ſchwarz u. coul., ſteif u. weich, jed. Hut 1,90 Mk. 
Herren-, Damen⸗ und Kinder Gummi Boots laut den im 

Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 


Breiteste. 30. Louis Feldmann, Pralsw. 30 


Elegante, billi 
Unentbeh 


Paul Moser’s Notizkalender 


N 
Ausg. 2. In eleg schwarz. Wachstuchmappe M. 3,— 


Verlag des Berliner Lith. Instituts (Julius Moser) in Berlin W. 35. 


(H. Radau). 


Frühstück. Stamm -Abendbrod 


(Eigene Küche.) 


allgemein bekannt, wird der von mir bisher 


Geſchäfts 


USverkauf 


Am 15. Dezember BBE 


ReinleineneHerrenkragen, Dtzd. 2,75 Mk. 
Kinder und Damen⸗Manſchetten, 
Paar 25, 30 Pf. 


50, 75, 90 Pf. 
Herren⸗Manſchetten 30,35, 40,50, 60 „ 


Wollene Regenſchirme 
1.50, 1,75, 2,00, 2,50 
I Gloria: und feidene Regenſchirme 
1,75, 2,00, 250, 3,00, 6,00 
Herren- und Knaben⸗Cravatten noch 
erheblich billiger als bisher. 
Rein wollene geſir. Unterröcke 1.75 Mk. 


40, 50, 60, 70 Pf. 


0,50, 0,75, 1,00 


Servietten garantirt fehlerfrei ſpott⸗ 
billig. 
Ferner einen groß. Poſt. Gardinen, 


1,00, 1,25, 1,50 Läuferſtoffe, Bettvorleger, Tricottaillen, 


ge u. praktischeGelegenheits-od.Weihnachtsgeschenke, 
flich für jeden Schreibtisch, jedes Bureau, jeden Haushalt. 


7 


Paul Moser's Haushaltungsbuch für 1895 
Ineleg. Ganzlwdm.m. grün. Tuchpap.überz. M 3.— 


Potsdamerstr. 110, 


a e ee Tage Schützen aus. 


Honigknchen- d Marzipar- 
Verwürfeln. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 
Bäckermeiſter Carl Finkel, 
r. Mocker, Mauerſtr. 12. 


11Corſelts I} 


in den nen 
. zu den billigſten Preiſen mg 


S. LANDSBERGER, 


. Heiligegeiſtſtraße 12. 
wıud der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche 


Menu 


— 


Couvert 1 Mk. 
Bouillon, 
Oxtail-Suppe. 


Karpfen blau, 
Spargelgemüse mit Beilage, 


Kalbsrücken, 
Entenbraten. 


Compot, 


Speise. 
Butter und Käse oder Kaffee, 


Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


eſten Fagons, 


e 


für Sonntag, den 25. Novbr. 


— 
ms 


Kirchen⸗ Concert. 


Billets a 25 Pf.; für Plätze im Schiff 
der Kirche a 50 Pf. bei Herrn 


W. Lambeck. 


Theater in Thorn 
(Schützenhaus). 


Direction Fr. Berthold. 
Sonntag, d. 25. November: 
Nachmittags 4 Uhr: 
bei ermäßigten Preiſen 


Die Puppenfee. 


Zaubermärchen in 3 Akten 
von Georg Zimmermann. 
Zum Schluß: 
Gratis-Präsent-Verloosun®: 
Preiſe der Plätze: 8 
(Nur an der Kaffe): Sperrſitz 40 Pr 
1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Stehplaß 
15 Pf. — Erwachſene zahlen auf allen 
Plätzen 20 Pf. mehr. 


* Abends 8 Uhr: 
Preeiosa 
das Zigennermädchen. 


Romantiſches Schauſpiel mit Geſang und 
Tanz von Pius Alex Wolf. 


Montag, den 26. November: 
Kein Theater. 


Die Direction. 


geſetzte r Wohlthätigkeits“ 
Vorſtellung fällt ei 
getretener Verhältuiſſe halber 
aus. 


| 


Handſchuhmacher⸗ 
Vegräbniß Verein. 


Geueral⸗Verſammlung 


am Montag, den 26. d. Mts., 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1895/94. 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſt andes, 
Die perſönliche Einladung eines jeden 


Thorn, den 23. November 1894. 
Der Vorſtand. 
Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Mittwoch, den 28. November, 
: Abends 8½ uhr 
im großen Saale des Artushofes: 


VIII. Stiftungsfest. 


Der Vorſtand. 


Einladung 


7 
zu den öffentlichen 8 


1 


welche in Thorn, Coppernikusſtr. 13, 
In 1. 1 der apoſtoliſchen 

emeinde, jeden tag, Abends 
6 Uhr und tee 1 
Abends 8 Uhr 


die Vollendung des Rathſchluſſes 
Gottes 


mit den Chriſten und der ganzen 
Menſchheit, über die wichtigften religiöſen 
Zeitfragen und geiſtlichen Zeichen der 
Gegenwart über die Eine Kirche Chriſti 
ihre Ordnungen, Gnadenmittel, Gottes 
dienſte ꝛc. gehalten werden. — 
Chriſten aller Bekenntniſſe find 
willkommen. 


Jeden Donnerſtag, 
ber 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
0 zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
melrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Su Die für Montag 
den 26. d. Mts., an- 


Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 


| 


| 
| 


| 
| 


Aussteuern 4 | 


in Möbel und Polsterwaaren 


liefert zu Fabrikpreiſen frachtfrei 
Max Wunderlich, Stolp i. Pomm. 


Fabrik für Wohntngseinrichtungen. 


Mufter- Album franco zur Anficht. 


| ler⸗P 


u vermiethen. Preis 7 Mark. 
l Ollmann, Coppernikusſtr- 39. 
S illerftr. 3 It ein möbl. Jimmer, 
7 1 255 n. vorn, für 1od. 2 Hrn. z. verm. 
Dierzu eine Beilage und 


6 — „Juuſtrirtes Uuterhal 
tungsblatt“. 


« 


1 


Uferbahn 


Beilage zu Nr. 276 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sonntag, den 25. November 1894. 


Feuilleton. 


ö Die Grafen Wardeuberg. 


Roman von O. Bach. 
43.) Fortſetzung.) 
Bei den Worten Winters war eine ſichtbare 
Veränderung in den Zügen Müllers vor⸗ 


gegangen. 


Seine ſchöne Geſtalt ſchien ſich unter der 
wuchtigen Anklage Winters zu beugen, ſein 
blühendes Geſicht erſchien um Jahre ge⸗ 
altert, das ſelbſtbewußte Lächeln war von ſeinen 
Lippen geſchwunden, die Augen irrten glanzlos 
über die Anweſenden hinweg, welche Alle mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit den Worten des un⸗ 


N glücklichen Mannes gelauſcht hatten. 


Er ſah ſein Spiel verloren; es blieb ihm 
nichts anderes übrig, als die ſo ſchlau gemiſchten 
Karten fortzuwerfen. Gern hätte er ſich durch 
einen geſchickten Coup aus der böſen Affaire 
gezogen, allein ein Blick auf Altmann, der, die 
Arme übereinandergeſchlagen, die grünen Augen 


feſt auf ihn geheftet, das ganze haͤßliche Antlitz 


von Bosheit und Schadenfreude getränkt, ihm 
gegenüberſtand, bewies ihm, daß er nichts mehr 
zu hoffen, deſto mehr aber zu fürchten habe, 


S wenn er jetzt nicht auf die jo gerechte Forderung 


Winters einging. 

Es gelang ihm, feine furchtbare Erregung 
zu verbergen; ſeine außergewöhnliche Willens⸗ 
kraft ſiegte über die Furcht und die Scham, die 
er bei der Gewißheit empfand, daß man ihn, 
den ſo klugen und ſchlauen Mann, überliſtet 
hatte, und ſein Geſchick von jetzt an in den 


Händen eines Mannes lag, der allen Grund 
hatte, ihn zu haſſen, ja deſſen ſtrenges Rechtlich⸗ 
keitsgefühl ihn dennoch vielleicht dazu zwang, 
dem feinen, vornehmen, als trefflicher Arzt und 
edler Menſch bekannten Dr. Müller die Maske 
von dem Antlitz zu reißen, die er der Welt 
gegenüber angelegt hatte. 


„Sie haben den Stab über mich gebrochen,“ 


begann er nach einer kurzen, peinlichen Pauſe, 


„und Sie würden mir nicht glauben, wenn ich 
Ihnen ſagte, daß dieſer Mann, den ich als 
einen Schurken, Lügner und Verleumder kenne, 


auch in Betreff meiner Perſon gelogen hat.“ 


Er wies auf Altmann, der mit der Achſel 


4 zuckte, indem er eine ſpöttiſche Grimaſſe machte. 
„Wir Aerzte find auch nur Menſchen und dem 
Irrthum unterworfen, und jo ſchwer es mir 


auch wird, meine Unwiſſenheit zu bekennen, 


thue ich es, um dieſem Herrn, der mir unter 
dem Namen Klingſtröm übergeben worden iſt, 
gerecht zu werden. 


Sie ſind von jetzt an frei, 
und ich werde gern beſtätigen, daß Ihr Geiſt 
ein ſtarker iſt.“ 

„Denn ſonſt hätte er bei Ihrer Methode, 
die Geſunden und Kranken zu behandeln, nicht 
Stich gehalten,“ fiel Altmann ein. „Machen 
Sie es kurz, meine Herren, ich empfinde kein 
Verlangen danach, mit dem Herrn Dr. Müller, 
der mir ſo freundliche Koſenamen giebt, weiter 
zu reden. Lump bleibt Lump, ob reich ob arm, 
und wenn er ſich noch einmal unterſteht, mich 
zu beleidigen, ſo wird er den „lieben Altmann,“ 
wie er mich einſtmals nannte, kennen lernen. 
Was Sie, Herr Förſter, mir verſprochen haben, 
halten Sie, das weiß ich. Kommt die Ge⸗ 
ſchichte an die große Glocke, dann brauche ich 


= 


Empfehle mein neu ſortirtes Lager in 


Taſchen⸗ÜUhren, Regulateuren, Wanduhren, Wecker, 


nicht dabei zu ſein; meine zu Papier gebrachte 
Ausſage genügt dazu. Alſo auf Wiederſehen, 
geehrter Herr Doktor, wenn nicht früher, dann 
in der Hölle, bei Gevatter Satanas.“ 

Er drehte ſich lachend um, doch ehe er das 
Zimmer verließ, machte er eine tölpiſche Ver⸗ 
beugung vor Aſta und Feodora, die bei den 
Worten des wüſten Menſchen deutlich ein ge⸗ 
wiſſes Grauen verrathen hatten. 

„Der Altmann iſt nicht ſchlechter, wie der 
da“, meinte er, auf Müller zeigend, bitter; „er 
iſt nur häßlich und grob, und der Herr Doktor 
iſt hübſch und glatt. Aber bei dem lieben 
Herrgott kann das ja keine Rolle ſpielen, wenn 
er einmal Abrechnung hält, denn er hat mir 
meine Fratze und ihm ſeine hübſche Larve ge⸗ 
geben. Wo Sie mich finden, wiſſen Sie.“ 

Er hatte ſchnell die Thüre hinter ſich zuge⸗ 
zogen. 

„Komm, Aſta,“ flüſterte Winter der bleichen, 
vor Aufregung zitternden Frau zu. „Die 
goldene Freiheit winkt an Deiner Seite. 
Danken kann ich Euch Allen erſt dann, wenn 
ich weiß, daß ich nicht träume, wie ich es ſo 
oft gethan; wenn ich mich ganz davon überzeugt, 
daß ich Dich wieder habe, Dein theures Antlitz 
ſehe; daß ich in Wahrheit leben, lieben darf,“ 
wandte er ſich an die drei jungen Männer, die 
ſich, ebenſo wie er und die beiden Damen, 
zum Verlaſſen des Zimmers rüſteten, ohne 
Müller zu beachten, der, als kümmere ihn die 
ganze Sache nichts mehr, an's Fenſter getreten 
war. 

„Grüßen Sie Antonie von mir,“ rief ihm 
Förſter zu, der Feodorens Arm ſanft in den 
ſeinen gezogen hatte. „Machen Sie ihr unſere 
abſchiedsloſe Abreiſe plauſibel, da Sie die 
Wahrheit doch nicht gern bekennen wollen. Es 
thut mir und Düring ſehr leid, daß wir 
Ihre Gaſtſreundſchaft nach Ihrer Anſicht 
ſchlecht lohnen mußten. Bei ruhiger Ueber⸗ 
legung werden Sie aber eingeſtehen, daß es 
für Sie beſſer war, daß Freunde Ihrer Fa⸗ 
milie den Knoten zu löſen verſucht haben, an⸗ 
ſtatt ihn durch das Urtheil des Gerichtes zer⸗ 
ſchneiden zu laſſen.“ 

„Und wenn Sie meinen wahrhaftig gut 
gemeinten Rath befolgen,“ ſetzte Düring gut 
gelaunt hinzu, „dann geben Sie den ganzen 
Kram auf. Frau Antonie, der ich mich dankbar 
empfehle, iſt eine anmuthige Frau, Sie wird 
Ihnen das Leben verſüßen, wenn wir es Ihnen 
auch heute ein wenig ſchwer gemacht haben.“ 

Dr. Vogelſang war der Letzte, der das 
Zimmer verließ. 

„Es mußte ſein, Herr Doktor,“ ſagte er 
ernſt, indem er ſich dem finſter vor ſich hin⸗ 
blickenden Manne näherte. „Ich wußte, daß 
Winter geiſtig geſund iſt; ich habe es auch 
Ihnen geſagt. Meine Ehre, der Eid, den ich 
geleiſtet, gebot mir, gegen Sie aufzutreten, 
denn ein pflichtloſer und käuflicher Arzt iſt eine 
Schmach für unſern ſo ehrenhaften und ge⸗ 
ehrten Stand.“ 

Müller ſah ihm mit einem leeren Blicke 
nach; ſchwer ſeufzend ſank er in ſeinen Lehn⸗ 
ſtuhl, die Hände vor das todtenbleiche Antlitz 
geſchlagen. } 

Das Rollen des Wagens, der Doktor Winter 
und Aſta, Feodora und Förſter fortführte, 
während Dr. Vogelſang und Düring den Weg 


— . ——————  — — — 


nach dem Städtchen Friedenshalde zu Fuß zu 
rücklegten, weckte den Irrenarzt aus ſeiner halben 
Betäubung. 

Mit einer matten Bewegung ſtrich er die 
braunen Haare aus der feuchtkalten Stirn, dann 
warf er einen Blick in den Spiegel, der ſein 
bleiches, finſteres Antlitz zurückgab. 

Mit einem gewaltſamen Ruck richtete er 
ſich auf, als die Stimme ſeiner Gattin ertönte, 
die ihn in's Frühſtückszimmer rief, um bei 
dem perlenden Frühſchoppen und dem ſaftigen, 
mit ihren eigenen Händen bereiteten Beefſteak 
zu hören, wer denn die beiden eleganten Damen 
geweſen, und warum die beiden Gäſte des 
Haufes, Förſter und Düring, ihr heute noch 
nicht die Aufwartung gemacht hatten. 

Der Doktor trank haſtig ein paar Gläſer 
des ſtarken Weines aus, das Eſſen ließ er un⸗ 
berührt; ſchweigend ſtarrte er vor ſich hin, 
und erſt als Antonie ihm fragend, beſorgt in's 
Geſicht ſchaute, klang es finſter von ſeinen 
Lippen: „Ich habe es gefühlt, daß Dein Ver⸗ 
wandter mir Unglück bringt. Ich hatte recht; 
die Bombe iſt geplatzt. Der reiche Patient 
— Klingſtröm iſt meinen Händen entriſſen 
worden. Mache Dich reiſefertig, Antonie, ich 
verkaufe die Anſtalt. Dr. Büchmann, der erſte 
Aſſiſtenzarzt, kann mich vertreten, bis ich einen 
Käufer gefunden habe. Warum ſiehſt Du mich 
ſo fragend an?“ fragte er barſch. 

Sie ſchlug die Augen zu Boden, während 
ein tiefer Seufzer ihre Bruſt hob. 

„Es handelt ſich um einen Betrug und Du 
wußteſt darum?“ klang es leiſe, vorwurfsvoll 
über ihre Lippen. 3 

„Ich ahnte ihn. Rechte nicht mit mir, 
Antonie. Ich weiß, es war ſchlecht; der Dämon 
Gold hatte mich gefangen. Mein Gewiſſen 
hat mir oft Vorwürfe gemacht; denn immer 
deutlicher erkannte ich, was jenem Manne ge⸗ 
ſchehen, allein —“ 

Antonie legte ihr bleich gewordenes Antlitz 
ſo feſt an die Bruſt ihres Gatten, daß er den 
ſchmerzlichen Ausdruck darin nicht bemerken 
konnte. 

„Erſpare Dir das Geſtändniß, es thut Dir 
und mir weh,“ flüſterte ſie gepreßt. „Mich 
liebſt Du, ich weiß es, und wir wollen von 
jetzt an verſuchen, das Unrecht zu ſühnen, 
welches Du begangen, und das auch ich ge⸗ 
ahnt habe ſeit dem Tage, an dem Gabriele 
Reich mit dem Unglücklichen zuſammengetroffen 
iſt. Möge Dir der Himmel verzeihen, wie ich 
Dir, um Deiner Liebe willen, verzeihe.“ 


Gabriele von Kreuchwitz haben wir ver⸗ 
laſſen, als ſie der unglücklichen Gräfin Warden⸗ 
berg den letzten Liebesdienſt geleiſtet hatte. 
Sie war in ſchmerzlicher Erregung in ihr Heim 
zurückgekehrt, welches ihr jetzt, während der 
Abweſenheit ihres Gemahls, viel freundlicher 
als ſonſt erſchien, obgleich es zu jenen Hotel 
garni⸗Wohnungen gehörte, die oft eine ſchäbige 
Eleganz zeigen, ohne den häuslichen Komfort 
zu bieten. 

Eine große Anzahl verblühter Kränze und 
des Duftes beraubter Blumenſträuße, die mit 
koſtbaren Schleifen und Bändern verziert waren, 
legten Zeugniß ab von den Triumphen, welche 
die anmuthige Sängerin in der herzoglichen 
Reſidenz gefeiert hatte. Gabriele hatte eine 


Art Pietät für die Zeichen freundlicher Theil⸗ 
nahme, und nur ungern entſchloß ſie ſich, die⸗ 
ſelben zu vernichten. Heute hatte ſie weder 
dafür noch für die friſchen, koſtbaren Blumen, 
welche ihr die Herzogin aus ihren Treibhäuſern 
geſchickt hatte, Sinn. 

Der plötzliche Tod Elvira's hatte ſie mächtig 
erſchüttert und der Brief, den ſie in ihren 
bebenden Händen hielt, erfüllte ihr Herz mit 
einer bangen Ahnung. 

Die letzten Tage hatten ſie enger mit Elvira 
von Wardenberg verknüpft, als ſie es jemals 
für möglich gehalten hatte. 

Die von dem Tode ihres Kindes bis in 
die Seele getroffene Frau, die Mutter, hatte 
ihre Sympathie gewonnen; ſie konnte es kaum 
faſſen, daß Elvira, das lachende Weltkind, 
welches bis vor ganz kurzer Zeit nur dem 
Augenblicke gelebt, ohne jede Reflexionen ſich 
ihren tollen Neigungen überlaſſen, todt ſein 
könne, und doch ſtand die furchtbare Thatſache 
feſt, und die von Thränen umflorten Augen 
der jungen Sängerin hafteten an der eigen⸗ 
thümlichen Handſchriſt der Gräfin, welche viel⸗ 
leicht erſt während des Schreibens an Gabriele 
zu innerer Einkehr gelangt war. 

„Wenn Sie dieſen Brief empfangen,“ las 
ſie, „bin ich mit meinem kleinen Bodo ver⸗ 
einigt. Ob das bald geſchieht, oder ob mein 
Schreiben vielleicht erſt nach längerer Zeit in 
Ihre Hände gelangt, hängt vom Zufall, dieſem 
oft ſo boshaften, oft recht gefälligen Geſellen, ab. 

Sie waren die Erſte, ja die Einzige, die 
mir den Spiegel vorgehalten, in dem ich mein 
eigentliches Ich geſehen, und das Bild, welches 
ſich mir gezeigt hat, mißfiel mir dergeſtalt, 
daß ich mir gelobte, es ſo bald als möglich 
umzuformen. Es war zu ſpät. 

Ich beneide Sie, Gabriele, weil Sie ein⸗ 
mal in Ihrem Leben ein heißes übermächtiges 
Glück genoſſen, weil Sie die Fähigkeit beſaßen, 
ganz und voll, ohne Maß und Ziel zu lieben, 
weil Sie ſo viel Weib waren, um die Rechte 
des Herzens über die Geſetze der Konvenienz 
zu ſtellen, und ſich doch eine kurze Zeit in den 
holden Traum verſenkt haben, daß das Glück 
der Liebe Zeit und Ewigkeit überdauert. Sie 
haben dem Manne, der Sie grenzenlos geliebt, 
das größte Opfer gebracht, welches das Weib 
dem Manne ihres Herzens zu bringen vermag; 
er konnte es nicht vergelten, weil er ſtarb, ehe 
er es möglich machen konnte, Sie auch vor 
der Welt ſein Weib zu nennen. 

Dieſes grauſame Verhängniß raubte Ihnen 
das Glück, ſich Mutter nennen zu dürfen. 

Ich, Gabriele, war nie eines großen Ge⸗ 
fühles fähig, wie ich nie eines Opfers fähig 
geweſen war. Alle weichen, weiblichen Em⸗ 
pfindungen ſind durch Egoismus, Eitelkeit und 
Ehrgeiz überwuchert worden. Mein eignes Ich 
war ſtets der Mittelpunkt meines Denkens und 
N und gerade dadurch bin ich elend ge⸗ 
worden. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


adde e 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 


orsels 


ferdederken, 


Uhrketten, Brillen, Pincenez, Thermometer 2C. || zur Bedeckung von Wunden und in der gen 
Werkſtatt für Reparaturen, bei ſoliden Preiſen. 8 Knderstube u Mode, in verſchiedenen Größen, offerirt billigſt 
Louis Grunwald. Ahrmader, Thorn, Badeftr. 2. Lanolin deen. Lanolin ſowie A. Böhm, Brückenstrasse. 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. ee „ ne ne 
| Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie Mur ächt POL, Schutzmarke Umfianbs- 
zur Unterstützung der durch das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. Zu haben in n nach ſanitären 
Haupt- baar ohne u: in Blechdoſen Vorſchriften 
derts. 100000 Mark "ar || Sue a . RR 
Originalloos & 3 Mark (Liste und Porto geschlossen 50 Pfg.) in der Mentz’jchen Apotheke, in Büstenhalter, le Neude N 
der Raths ⸗ Apotheke und in der * 5 Corssischener ERBEN“ 


Berlin, 


Dankſchreiben, auch 


Lagerraum 


im Handelskammer Lagerhaus an der 
u vermiethen. a 
untze & Kittler. miethen. 


22 4b, 

Bankgeschäft von Schereck, gear. 1843, 
Taubenstr. [Sr ©] 

Mein Haarkräuterfett (geſetzlich geihügt) mit 

3 Diplomen und goldenen Medaillen prämiirt, welches 
ſich durch feine unübertroffene, ſolide, ſichere Wirkung f 
als kosmetiſches Haarpflegemittel zur Erhaltung, gegen 
Ausfall und Förderung des Nachwuchſes der Kopfhaare 
einen Weltruf erworben hat, was meine Tauſende von 
amtliche, beweiſen; für ſede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, 
beſonders für Kinder und Damen mit ſchwachem Haar, ſowie bei ſtellenweiſem Verluſte 
und beim Beginnen, kahl zu werden am Wirbel des Kopfes oder Stirn, was nur durch 
unrichtige Behandlung eutſteht, bringt uur mein Kräuterfett den ſicheren Erſatz 
und Nachwuchs, indem es kein zweites Mittel giebt, wo die Wurzeln noch nicht 
ganz vertrocknet find. Hunderttauſende verdanken demſelben die Erhaltung und nad) 
gewachſenes Kopfhaar. — Verſucht alles und wählet das Beſte! — Auch für junge 
Männer als einzig reelles, ſicherſtes Bartwuchsmittel, Preis 1 und 2 Mark. — Meine 
prämiirte Kräuterſeife für unreine Haut 35 und 50 Pf. 
Niederlage in Thorn bei Herrn Anton Kocz warn, Droguerie. 


Ufrdl. m Z. m. Kab. v. ſ. z. v. Bäckerſtr 11. p. 


Lagerraum No. I 


auf Bahnhof Thorn iſt von ſofort zu ver⸗ 


35. von Anders & 


von A. Maj 


M. Hollup, Stuttgart. 


M. Rosenfeld. 


Löwen⸗Apotheke, = den Drogerien 


Claass, bon DR Koczwara und 
er, jowie in Mocker in 
| der Schwan Apotheke. 


Ah) | nn — . 
2 2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
_J. Golaszewski, Tifehfermeiiter. 


Schering’s ‚Malzextrakt 


ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon- 
valeszenten und bewährt sich vo 
Atmungsorgane, bei Katarrh, 


Malz-Extrakt mit Eisen die 


welche bei Blutarm 


O., von Hugo 


lich zur Linderung 


Kindern. Flasche Mk. 


bei 1.— 
1 ? in Berlin N., Chausseestr. 49. 
Schering 8 Grüne Apotheke (Fernsprech-Anschluss,) 
Niederlagen in fast sämtli.ken Apotheken und grösseren Drogen-Handlungen. 
RS 


i FR f empfehlen 
Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Ein tüchtig. Mädchen wünſcht ſelbſtſtänd. 
Stelle. Seglerſtr. 6, bei Elkan 2 Trp 


) m. ſich vertrv. w. a. Fr. Heb. Meilicke 
amel Berlin W., Wilhelmſtr. 122. Spredj3.2-6° 


bei Reizzuständen der 
euchhusten etc. Fl. 75 Pf. u. 1.50 Mk. 
ört zu den am leichtesten verdaulichen, 
Zähne nicht angreifenden Eisenmitteln, 
nit Kalk, >* eto. ee Fl. Mk. 85 u. * 

eses Präparat mit grossem Erfolge 

Malz-EXtrakt t Kalk. gegen Rhachitis — n- 

0 


lische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesentlich die Hnochenbildunx 


KNABENANZUGEN- 


Verlangen Sie portofrele Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 

Grosse Auswahl, @ Billige Preise. 
Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 
aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge. 


yersender 


Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll hergebrachter⸗ 
maßen am Todtenfeſte: Sonntag, den 
25. November er., in den ſämmtlichen hieſigen 
Kirchen nach dem Gottesdienſte, und zwar 
Vor: und Nachmittags eine Collecte zum 
Beſten armer Schulkinder durch die 
Herren Armendeputirten an den Kirchen⸗ 
thüren abgehalten werden, um demnächſt 
einer größeren Anzahl armer Schulkinder 
durch Beſchaffung der nothwendigſten Be⸗ 
kleidungsſtücke u. ſ. w. ein frohes Chriſtfeſt 
beſcheeren zu können und auf dieſe Weiſe 
den Schulbeſuch zu ermöglichen, bezw. zu 
fördern. 

Die für dieſen Zweck disponibel geſtellten, 
an fi immerhin keineswegs knapp be⸗ 
meſſenen Mittel der Armenkaſſe, welche ſo 
mannigfache dringende Bedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen hat, ſind in Anbetracht der ſehr 
zahlreichen hilfsbedürftigen Schuljugend 
verhältnißmäßig gering und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn unſerer Bürgerſchaft zuverſichtlich hoffen, 
daß wir durch die Collecte den gewünſchten 
Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und Armen⸗ 
deputirten ſind übriges jederzeit bereit, für 
den beregten Zweck geeignete Geſchenke, 
namentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke 
zur demnächſtigen Vertheilung entgegen⸗ 
zunehmen. 

Thorn, den 12. November 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Wahl von 4 Mitgliedern der 
Handelskammer für Kreis Thorn an 
Stelle der ausſcheidenden Herren: 

Born - Mocker, 
E. Kittler, 
S. Rawitzki, 
M. Rosenfeld, 
habe ich einen Wahltermin auf 
Montag, den 26. November, 
Nachmittags 5 Uhr 
im Nicolal'ſchen K Hildebrandt'ſchen) 
Locale anberaumt. 

Die Wahlberechtigten lade ich zu dieſem 
Termine ergebenſt ein. 

Thorn, den 13. November 1894, 


Der Wahl⸗Commiſſarius. 
Herm. F. Schwartz. 


Seel e zur Erna ah 


E Gelb⸗Lolterie a 


a er 3,25 bei 


Bernhard Adam, 
Bank- und Wechſelgeſchäft. 


Schon am 28. Nobbr. er. 


findet die Ziehung der Danziger⸗Kirchban⸗ 
Lotteriee ſtatt. Looſe a Mark 1,10. 
Anhalter Lotterie; Hauptgewinn: 
25,000 Mk.; Ziehung am 28. November er, 
Looſe a Mark 1,10. 
Schneidemühler⸗ Lotterie; Hauptge⸗ 
winn: 100,000 Mark; Looſe a Mark 3,25. 


Die Hauptagentur: Oskar Drawert. 
Altſtädt. Markt. 
Meine gut renommirte, in vollem Betriebe 
befindliche 


SgSäckerei 


nebſt Haus iſt ſofort zu verkaufen. 
J. Dinter's Wwe., Schillerſtraße 8. 


b ftſt a tragfähige 


b ſt ſt ã m machen 


(nur gute Sorten) ſind zu haben bei 
Gutschke, Lehrer in Penſau. 


Gesangunierricht, 


1 Stunde 3 Mk., ½ Stunde 1,50 ME, 
ertheilt Margot Brandt, 
Brückenſtraße 16. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem em Schügenhauſe. 4 
eee — 
telier 
für künstliche 
Haararbeiten. 


x zum Damen- Frisiren, 
Frau Hulda Hozpe, 


. Schillerstr. 14, I., 
im Hause d. Hrn. Fleischermstr,'Borchardt. 


; Sämmtliche "RU 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


chülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei 


und Confection n auf ihrer eigenen 
Arbeit erlernen wollen, ſowie Schülerinnen, 


welche das . Zeichnen und Zu⸗ 
fchneiden gründlich erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Fr. J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin, 
Culmerſtraße 11. 
Meine Wohnung a. ſich jezt 


Strobandſtr. 3 
M. 55 Modiſtin. 


Junge Mlädchen 


welche die Schneiderei erlernen wollen, können] herrſchaftliche Vorderzimmer 


ſich melden. 


Staatsmedaille 1888. mm 
Man ver suche und vergleiche mit anderem entölten Kakaopulver 


ildebrand'“ 


Kulmbacher Viet, 


aus = rühmlichſt bekannten Brauerei 
J. W. Reichel, Kulmbach, 


empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. Flaſchen 
(Ausſchank dieſes Gebräu's: Reſtaurant 

i Kissling. Breslau.) 

Max Krüger, 
Bier⸗Groß⸗Handlung. 


2 m 
Feiner Grogg-Rum-= 

räftiger Jamaica - Verſchnitt, 
nur en gros, 


auffallend billig 


das Pfd. (', Ko.) Mk. 2,40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Die Uhrenhandlung von A. „Nauck, Thorn, 


Heiligegeiſtſtraſſe 13 

ft die reellſte und billigſte Bezugsquelle für Uhren jeder Gattung. Das Lager iſt 
vollſtändig neu ſortirt und enthält in großer Auswahl Uhren in jeder Preislage. 
Durch größere Abſchlüſſe bin ich in der Lage, echte Nickelketten und Kettenanhänger zu 


concurrenzloſen Preiſen abzugeben. 
Reparaturen an Ühren und feinmechaniſchen Werken werden auf das ſorgfältigſte 


preiswerth ausgeführt. 
A. Nauck. 2 


= Möhel-, Spiegel- u. Polster- = 
\ wasren-Fabrik von 
Adolph W. Cohn, 


„ 12, 


empfiebit fein wohl aſſortirtes 


Lager gut genrbeiteter Möbel 


zu fehr billigen. aber feſten Preiſen. 


H. Gottfeldt, Thorn, Segleritraße. | Neues Etablissement. | 


Manufacturwaaren-, CTuch-, Mode-, Teinen⸗ und Wäſche-Geſchäft. 
Anzüge nach A Fertige Hertel und Knaben- Anzüge, 


Sa al „5, 7, 10 Mk. bis 65 Mk. ꝛc. 
Paletots, Reiſemäntel, 538 bis zu den eleganteſten. 


Dale mi aach Jaquetis, 


u, Wie | damen» u. Midchen⸗Mänttl 


Gardinen, 


| Hair Ballstofie ei. | 8 bie 30 
Bettvorleger, Tücher, Sr 


een uf 
50 Pf. 1) 10 Mk. 20 bis 75 Pf. 


4 bis 20 Mk 


TFlanelle,| Hemdentuche, Dowla I 20 70 . einewand, 
40 1.40 Pf. bis 2 ME | bis 2 Mk. 16, 18 bis 40 U 8 sis 10 Sr. | 18 bis 10 Pf. 18, 20 bis 70 Pf. ꝛc. 
Tricottaillen, [ Schürzen, | 


Steppdeden, 
240 bis 10 Mk. 


Wollhemden, Hosen, | Damen⸗Blouſen, 
1,10 bis 4,50 Mk. 


1,20 bis 3,50 Mk. 


| Röcke, | 

1,60 bis 4 Mk 
Laaken, 

| _1,50 bis 3 Mt. | 


2 bis 5 Mk. 50 Pf. bis 2 Mk. 


Bett-Inlett- | Bett-Inlett-Bezüge | 
guter Qualitäten. 


| Wanzen neueſter Sendung bekannt billioR. | 


Ulmer a Kaun_ 


empfehlen ihr reichhaltiges 
Lager in 


Fehlen; 
Brettern, 


geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fassbodenbrettern, 


besänmten Schaalbreitern, Samar Le bl. ll. 


eichenen Brettern und 
prima Waare für en 
Eichen-Rundholz — Stärke, — completten Kumm- u. Stelnkarren. 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u gespundeten Brettern 
u.Bohlen stehen unsereMolzbear beitungsmaschinen zurVerfügung 


S\zhandlung 


gprech- Ras genluss Ne. 
ken 


Wunder- eie e "Spitze 


Der Rauch zaubert reizende Bilder im Röhrchen 
hervor. Amüſant für jeden Raucher. Echt Weichſel 
mit echt Beruſtein M. 1,25, desgl. Cigarettenſpitze M. 1.10. 
Von 2 Stück an franfirte Zusendung überallbin: von 
½ Dhd. an 20% Rab. Brieſm. in Zahlung. Zu beziehen von 
Hermann Hurwitz & Co.,, 

Berlin C., Klosterstrasse 49. 

Ich erf juche Sie, mir gegen Nachnahme 2 Stück 


Wünder⸗-Cigarrenſpi en gleich jener, die Sie 
mir unlängſt fandiee ee 


onker, 
HandelöfammersSerretain Trieſt. 


Cigarrenſpitzen erhalten, beſten Dank. Für Herren 
eine wirklich nette Unterhaltung. Werde 
es meinen Kollegen ebenfalls empfehlen. 
Nordmann, Feldwebel, 9. Kompagnie, Infanterie- 
CCC „ ³⁰˙·¹w-- ᷣ ëE⅛. 04 Nr. 13, Münſter in Weſtfalen. 


Zenn 
m MWeltartikol! ı In allen Ländern bestens 3 
Man verlange ausdrücklich SRG 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 

und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 

Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei 


Zu haben in Thorn in der Mentz'schen Apotheke; = 


Erfunden 


a PR Neust. a 
Phil. Elkan Nacht Re, Anders & Co.; Hugo Claass; 


Trp. Tl Pe se re. 


B - Baderstranse ! a st 
ſind > eee Er 1 Möbl. Part. Anne, 


nebſt]ſep Eingang, billig von ſofort oder 1. De 
Entree zu vermiethen. cember zu vermiethen iber zu vermiethen Pauliuerſtraße 2. 


Druck der Puchdruckerei Thorner Dffveutihe Zeſtung“, Verleger: M. „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


aer lade 


kreuzsaitig, Eisenkonstr., Metallstimm- 

stockplatte, vorzügl. in Tonu Ausstattung, 

gediegene Arbeit, unt. 10jähr. schriftl. 

Garantie liefert die 

13 Traut in'sche Musikalienhandlung 
Tadlt Well und Pianofortefabrik, 

Gegründet 1820. Cataloge gratis u. franco. 
Berlin W., Leipzigerstr. 119 b. 


. ENEEBEIEE FT En 
kreuzsait., v.380M.an. 
Pianinos, Ohne Anz. 151 monatl. 
Kostenfreie, 4 woch. Probesend. 
FabrikStern Berlin Neanderstr 16. 


H. Loerke, 


Präcisions- Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Coppernikusſtraße 22. 


Goldene Herren- U. Damen-Uhren. 


Silb. Cylinder ⸗Remontoiruhren v. 13 Mk. 
an. Nickeluhren von 7 Mk. an. Goldene 
Trauringe 8. u. 14 kar. geft. vorräthig 
in allen Größen. Goldene Ringe von 
3,25 Mk. an. Silberne Brochen von 
1 Mk. an. Für ſämmtliche bei mir ge 
kauften Uhren leiſte ich 3 Jahre 
Garantie. Reparaturen werden zu den 
denkbar billigſten Preiſen unter Garantie 
in eigener Werkſtelle ausgeführt. 


chi, Bel) zurück! 
Schweizer 
Taschen -Uhren, 


genau regulirt, unt. 2jähr Garantie, verſende 
per Nachnahme oder vorherige Einſendung 


des Betrages, hierbei ſind für Porto und 
Verpackung 60 Pfg. miteinzuſenden. 
Umtauſch geſtattet! 
Goldin Remontoir a Alk 9, mit 3 Deckel hochfein 
a Mk. 12, m. 3 Deckel 10 Steine u. Kalender a Mk. 16, 
Syſtem Chronograph mit Kalender a Alk. 16, 
Stahl oridirte Remontoir hochfein a Alk 10, 
ſilb. Cylinder Remontoir, geſt. m. 6 Steinen a Mk. 12, 
ſilb. Damen-Remontoir gef. 2 ſilh. Deckel a Mk. 13. 
ſilb. Ancre Remontoir geſt. mit 3 filb Deckel und 
15 Steinen a Mk. 18, mit Goldrand, beſſere Oualit. 
a Mk. 22, Syſtem brevete Spiral Brequet a Mk. 26 
Gefl. Aufträge erbitte umgehend. 


en Schmidt in Caſſel, 


Aima 26. 
ühmaſchinen! 


dend mige Ding er für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht | 2jährige Garantie, 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
_Reparaturen schnell schnell, sauber und nd billig. 


Feuer⸗ und Feuer: und diebesſichere 


OGeldſchrünke 


(auch A1 . Patent) 


ſowie 


eiſerne Kaſſetten 


offerirt 


Robert Tilk. 
eldschränke =& 


offerirt 25 
Böhm, 


Brückenſtraße. 


Echte Glycerin- 


Fabrik C. D. Wunderlich. 
schieden beliebtesteund angenehmste 
reinen 
eints 
a 35 Pfg. bei Anders & Co. 


Schwefelmilch-Seife 

2 Prämürt 1882. Seit 1863 mit 

IT 

\ Unentbehrlich für Damen- 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 

in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


bei S. Sackur, Breslau. 


Muſter gratis. (Gegründet 1833.) 
Berliner 


® 5 
Honigkuchen 
von Theodor Hildebrand & Sohn, 
ganz friſch eingetroffen, empfiehlt 


G. Adolph. 


Sense Früchte, 


ohne Zuſatz von Zucker, Salicyl oder 3 
Chemikalien, billigſt bei 


Heinrich Netz. 


Prima speisekartofiel 


offerirt billigft 


Stefan Reichel, Gerechtestr.3. 
Hochfeine Tafelbutter 


empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 


e 
Das Waarenlager 


und die 


Tadengeräthſchaften 
des verſtorbenen Cigarren » Händlers 
E. Wittenberg find im Ganzen oder 
Einzelnen ſofort zu verkaufen. 
Verzeichniß der Beſtände iſt in meinem 
Bureau Vormittags von 8—1, Nachmittags 
bon 3—6 Uhr einzuſehen. 
Beſichtigung nur Vormittags von 11 
bis 12 Uhr. 
Der Laden ſelbſt iſt vom 1. De⸗ 
zem ber cr. an zu vermiethen. 
Der Nachlaßpfleger 
Rechtsanwalt Dr. Stein. 


Jouragenhandlung 
G. Edel, Gerechteſtraße 2 
offerirt billigſt: 
a el mehlfrei (grob) 
Roggenſchrot (fein) 
Febſenſchrat 
Gerſtenſchrot 
Haferfchrot 
Futtermehl 
Weizenſchaale 
Hafer 
== Heu und Stroh 
Häckſel: a 3,00 Mark von Richtſtroh. 


ee oberſchleſiſche 
Steinkohlen 


in ganzen Wagenladungen wie jedem 
beliebigen kleineren Quantum ab Lager und 
frei Haus offeriren preiswerth 


Gebr. Pichert, 


Schloßſtraße 7 
8 kann im Waldhäuschen 
Wäsche getrocknet werden. 
Für Herren! 
Für 60 Pfg. in Marken franco Zuſendung 
(in geſchloſſ. Couvert): Darſtellung. Be⸗ 


ſchreibung und Gebrauchsanweiſung einer 
gesetzlich geschützten Erfindung, welche 


‚Chronische Harnröhrenleiden 


(Ausfluß) ſicherer beſeitigt, wie alle andern 
bisher gebräuchlichen Methoden. 
A. Hillmann's Verlag, 
Berlin, Schleswiger Ufer 13. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisen . in 27. Auflay 

erschie, Schrift des Med,-Ra 
Dr. Müller über das 


72 HER und 


ERUAt - 


Freie 2 al. Yyslem Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 
Die beſten 
Filzschuhe! 
Knabenstiefel! 
Ballschuhe! 
Russ. Gummischuhe! 


Reitstiefel! 


verkauft zu billigſten Preiſen 


. Witkowski, 
25. Breiteſtraße 25. 


== Gummischuhe = 


reparirt 5 
Franz Ostrofski, Schuhmachermſtr. Marienſtr. I. 


—— — 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- 
grösstem Erſolg eingeführt, ent- 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. 

M. Schirmer in Thorn 


0 — 


